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Urüning auf Abwegen
Der gerade Weg zum Verfassungsbruch

*>ei Regierung stehenden Fraktionen des
^vßstags haben am Montag dem Deckungskompro -

8 m i t der Neger ft euer zugestimmt . Der Gesetz -
ber v

Ur^ W zwischenzeitlich etwas abgeändert worden . An
^ sozialdemokratischen Beurteilung der Kopfsteuer wird

btc inzwischen beschlossene Aenderung nichts geändert .ui« inzwlicyen oe>cylogene Aenoerung mcyrs geanoerr ." Widerstand der Sozialdemokratie gegen den Eesetzent -
wird nicht geringer sein als gegen den alten . Die Lücken,• - - *V IHM-; » jjvviHjjvk IVb| b tjvyvu w »* w**v »». «w »v

Ptn«
0Ur^ ^te Abstimmung im Ausschuß in das Regierungs -

oi« tantnt Serissen worden sind, sollen durch Initiativanträge
Va ! t Parteien ausgeglichen werden . Die Wirtschafts -
hu " ei hat im Reichstag einen Antrag eingebracht, in dem
den Mchsregierung ersucht wird , den Reichspräsidenten für
läge n

ll Ablehnung der Deckungsvorlagen und der Vor-
mm t

et b*e Revision des Erwerbslosen- und Krankenkas-
Aukr » 9 VLn*> ^er Ausgabensenkungsbestimmungen um die

». slösung des Reichstags zu bitten ,
geieu Dienstag steht nun die zweite Lesung der Deckungs -

auf der Tagesordnung der Plenarsitzung des
- ®S - Der Reichskanzler wird die Debatte mit einer

„ oinleiten , in der er noch einmal an das Parlament
via» " bst und gleichzeitig auf die Folgen aufmerksam
hEn

bn wird , die eine Ablehnung der Entwürfe nach sich zie-
tz^ ^ ürde . Er wird , wie erwartet werden ^ann , die Än-
li»- ung des Artikels 48 der Reichsverfasiung ausdrück -
ta,ir^ den Fall des Richtzustandekommens einer Parlamen¬

ten Mehrheit in Aussicht stellen .
>d>»

^
.Reichskanzler hat weder mit den Sozialdemokraten

ki»t j r en Deutschnationalen Fühlung genommen. Er istm " k? Prüfung der Frage eingetreten , ob und unter
^ bdingungen eine sichere Mehrheit für die Sanierung

!eh» haben sein würde. Er hat - insbesondere die
C - . . oren und nich " - - - -nicht mißzuverstehenden Aufforderungen der
kenm ^ demokratie unberücksichtigt gelassen . Er

Run ^ den „geraden Weg" gehen.
0 , ;

^ wird alles davon abhängen , ob die deutschnatio -
zu ^ L ^ aktion sich iyi letzten Augenblick noch entschließt ,
den, . ." uppen der Regierung zu stoßen . Daß die Sozial -
irgen ." atie das nicht tut , und den unveränderten Vor-
5>ct o»?"

. Regierung zustimmen wird , wägt heute niemand
>n AuÄ ^iischen Propheten in der Regierungspartei mehr
onder ? M öu stellen . Dafür aber konstruiert man jetzt eine
tag das ^ ^lichkeit. Man kolportierte am Montag im Reichs -
Dkita; -^ Frücht , die Sozialdemokratie werde einzelne ihrer

abkommandieren , oder es würde ein Teil
imun

. . - v . « inuvm zu 1
ote genaue Zahl dieser

aus Abstimmung fern bleiben, um dem Kabinett
wgar di Verlegenheit zu helfen. Die Hugenbergpresie wußte
A l l e

*e genaue Zahl dieser Retter anzugeben, nämlich 40.
ft uttlett und verlogen . Schon unter dem

11 . Juli hat der sozialdemokratische Fraktionsvorstand sämt¬
liche Mitglieder dringend aufgefordert , jeden Tag an¬
wesend zu sein . Diese Mahnung hat er am Montag wie¬
derholt . Es scheint, als ob sich diese Leute merkwürdigen
Illusionen über die Absichten der Sozialdemokratie hin¬
geben , und als ob sie sehr sonderbare Vorstellungen von den
Stimmungen im Lande draußen haben . Sie dürften sich
täuschen .

Mit so großer Sorge die S o z i a l d e m o k r a t i e um der
Zukunft des Staates willen die Anwendung des Ar¬
tikels 4 8 auch immer sieht — sie ist nicht gewillt ,
sich unter das kaudinische Joch zu beugen, und um einer ver¬
fassungswidrigen Diktatur zu entgehen, einem jede Verhand¬
lung ablehnenden Kabinett zu gehorchen .

Nicht minder selbstverständlich ist , daß die Sozialde¬mokratie sofort nach der etwaigen Verordnung den A n -
trag auf Aufhebung einbringen wird . Dann wird sich
Herausstellen, ob den Deutschnationalen die Opposi¬
tion gegen das Kabinett Brüning wichtiger ist, als die Ge¬
nugtuung über die Verletzung des parlamentarischen Sy¬
stems und ihre Angst vor Neuwahlen .

Herr Brüning will, wie gesagt , den „geraden Weg"
gehen. Er muß sich im Klaren darüber sein , daß es der
gerade Weg zum Verfassungsbruch und damit
zu einer Unterminierung des demokratischen Staatswesens ist .

Heute Entscheidung
Berlin , IS- Juli (Funkdienst ) . Bon matzgebender deutsch -

nationaler Seite wird zu der bevorstehenden heutigen Debatte
über di« Deckuugsvorlagen der Reichsregierung u. a. fol¬
gendes miigetelkt : „Die Reuierau « Brüning ist gegen die deutsch-
nationalen gebildet worden. Einer ibrer Hauptzwecke war die Zer¬
schlagung der deutschnationalen Partei . Das ist
mißlungen . Jetzt sollen ausgerechnet die Deutschnationalen die
Regierung Brüning aus ihrer selbstverschuldetenLage retten ? Bon
rechts her wird das Kabinett am Ende dieser Woche seine Mehr¬
heit nicht haben. Die Mehrheit wird in der Stunde vor¬
handen sein , inderdieLösungvomMarrismusinPreu -
h e n vollzogen ist".

Bon anderer Seite wird mitgeteilt : Es ist wahrscheinlich, datz
einige deutschnationale Abgeordnete entgegen dem Frak -
tionsbeschlutz mit den Regierungsparteien votieren wer¬
den . Aber jene grobe Front gegen die offizielle Fraltionsführung ,die der Reichstag wie im Frühjahr bei dem Junktim zwischen
Steuer - und Agrarvorlage erlebt , wird sich kaum wiederholen.
Selbst die günstigste Schätzung gebt bis zu 2ü deutschnatio¬nalen Stimmen und die werden nicht ansreichen , wenn das
Grob der Deutschnationalen mit den Sozialdemokraten und den
Kommunisten, mit den Nationalsozialisten und vielleicht auch mit
der christlichen Bauernpartei die Regierungsvorlage ablehnt .

Dr
>,#n ber

*
w ^ uIi ‘ Draht .) Die sächsischen Rechtsparteien

^ >ntae>

" "^ spartet bis zu den Nationalsozialisten haben sich am
Nlinjr,

9 ° uf die Kandidatur des deutschnationalen Wirtschafts-
blkchj

b Krug von Nidda als Ministerpräsident geeinigt . Die
ve^ i verfügen aber nur über 46 von 49 »ur Wahl not-

Kimmen . Selbst wenn ihnen die zwei Dolksnationale'" sste leisten würden , dürften sie es nur auf 48 Stimmen
diftte »

' vimmt deshalb an , datz die Wahl des Ministerpräfi -
^ Dienstag nicht erfolgt .

2uli . ( Funkdienst.) Die Rechtsparteien haben das
.^ iert « © bereits unter sich verteilt , ebe der von ihnen vrä -
. sie Hs für die Ministervräsidentichaft gewählt ist und
ft ^vsen ibsvauvt wisien, ob die Wahl ihrem Kandidaten jemals
» ^ • Sie sind dahin übereingekommen, dem als Mini -

v *n Aussicht genommenen Deutschnationalen Krug
*l»utn ^ fur den Fall der Wahl zugleich das Wirtschaftsmini -

M ^ »vertrauen . Die Verwaltung des Innenministeriums
Arbeits - und Woblfahrtsministeriums der Natio -

wregor Stratzer übernehmen . Als Justizminister ist
Aol,-59^ eiler Dr . Wallner -Leivzig in Aussicht genommen,"

asten ÖQrlet soll zu ihrem Trost das Volksbildungsministerium

^^erkanonier beleidigt Hindenburg
Folge nationalsozialistischer Lektüre

h t̂
'
t- ^ ^ uIi - (Eig . Draht .) Vor dem hiesigen Schösfen-

Alontag der Oberkanonier Ritter aus Güstrow
d? ^ °Nerai- 9^ 99 des Reichspräsidenten , des Reichsministers und
ft^ .^ nters,, ^. zu verantworten . Der Angeklagte wurde aus

Wied Sachsen thüringisch 7
Die Verteilung des Bärenfelles

°u tfciuuirooiicii . -ucr JangetiuHie uuu .ue uusj
ausg»7l? ? 9bhaft vorgefübrl . Die Verhandlung wurde zu-

!v . ° llen da noch eine gröbere Anzahl Zeugen geladen wer-

S^ iaininlu «» ^ ^ ?iich in Schwerin an einer nationalsozialistischen
» la^ ^ vden ? .^ ' iaenommen . Im Verlaus eines Gesprächs mit

vnterf» . ; u
* seäutzert , der Reichspräsident habe den Voung«

n'Eil er zu wenig Mann sei , und General
Le» 9 ° 'd iij ,

' m Zusammenbruch des Kaiserreichs erklärt , der
bE bat w '' " r auf dem Papier . Auch bezüglich des General

Angeklagte mehrere abfällige Aeutzerungen gemacht.

Er erklärte am Montag zu seiner Entschuldigung , datz er zu seinen
Aeutzerungen, über den Reichspräsidenten bzw . den Reichswehr-
minister auf Grund seiner Lektüre nationalsozialistischer Zeitungen
und Bücher gekommen sei. Im übrigen besatz er die Frechheit, vor
Gericht zu behaupten , datz er den Wahrheitsbeweis für die Berech¬
tigung seiner Beschimpfungen antreten werde.

Nationalseiertag in Frankreich
Paris , 14 . Juli ( Eig . Draht ) . Der französische Nationalfeiertag

vom 14 . Juli ist am Montag mit einem militärischen Pmnk ge¬
feiert worden , wie er seit dem Kriege nicht mehr üblich war . Auber
den Regimentern der Pariser Garnison mit ihren Tanks , ihren
Autogeschützen und ihrer „motorisierten " Kavallerie , nahmen »u
Ehren der Jahrhundertfeier der Eroberung Algiers mehrere Abtei¬
lungen in der Uniform der alten afrikanischen Armee an der Pa¬rade teil .

An sich wirkt sich die Festfreude der Pariser in weniger kriege¬
rischen Kundgebungen aus . Seit zwei Tagen tanzt ganz Paris
unerschütterlich auf den Straßen und Plätzen . Am Montag wardes Tamens und der Musik kein Ende mehr . Am Mittag wurden ,wie üblich , die Eratisvorstellungen der Staatstheater gestürmt.Abends bewundert man das offizielle Feuerwerk und tanzt weiter
zu Ehren des Baftillensturmes bis in die frühen Morgenstunden .In Stratzburg wo der kommunistisch -autonomistische Stadtrat
jede offizielle Feier abgelehnt hat , kam es am Montag zu einer
Radauszene. Damit die Straßburger aber nicht allzusehr das feh¬
lende Feuerwerk und die Beleuchtung des Münsters vermißten ,
veranstaltete die Garnison ein Riesenfeuerwerk.

Schwarze Liste Mussolinis
Die Libera Stampa in Lugano hat mit der Veröffentlichung der

schwarzen Liste der Antifaschisten begonnen, in der u . a . der Sekre¬
tär der Sozialistischen Arbeiterinternationale , Friedrich Sldler, der
schweizerische sozialistische Nationalrat Francesco Borella und die
österreichische sozialdemokratische Abgeordnete Anna Beschek zu
finden ist. Ueberraschend wirken Namen wie Theodor Däubler , der
bekannte aus Triest stammende deutsche Dichter, ein Angehöriger
der preutzischen Dichterakademie, der sich politisch nie betätigt hat ,
der ervressionistische deutsche Dichter Dr . R . HUlsenbeck, oder gar
Georg Kavser, und der ungarische Expressionist Andor Remeth .

Bolkspartei fordert Heraufsetzung des Wahlalters
Die Deutsche Volk -vartei hat im Reichstage einen Antrag ein¬

gebracht, das Wahlalter von 20 auf 25 Jahre beraufzusetzen.

Die widersinnige Reichsbahntariferhöhung
Das Konjunkturforschungsinstitut beschäftig tsich in einer längeren

Abhandlung mit dem Problem der Lohnsenkung und die Auswir¬
kungen niedriger Löhne auf die MäMe . Es kommt zu dem Schluß,
„daß jede lohnpolitische Maßnahme , die nach einer Richtung hin
getroffen wird , in ihrer konjunkturpolitischen Wirkung wegen der
doppelten Funktion der Löhne ins Gegenteil ausschlagen kann.
Senkung der Löhne bedeutet — nach der Kostenseite hin — Er¬
leichterung der Kosten , bietet somit die Möglichkeit, die Preise zu
senken und würde dadurch den Absatz fördern , wenn nicht gleich¬
zeitig durch eine Senkung der Löhne auch eine Schwächung des
Binnenmarktes eintreten würde . Bei sinkenden Preisen würde ein
Eleichbleiben der Löhne gar eine Lohnerhöhung andererseits den
Binnenmartt stärken, den Absatz der Konsumgüterindustrien an¬
regen und so die Voraussetzung für neuen Aufschwung stützen ,
wenn nicht gleichzeitig dadurch die Senkung der Preise gehemmt
werden würde , die ebenfalls eine der Voraussetzungen für einen
neuen Aufschwung bildet ."

Ein schlimmeres Urteil ist über die Lohnsenkungspolitik des deut¬
schen Unternehmertums , für das sich ja auch die Reichsregiernng
cinsetzt , bisher wohl kaum gefällt worden. Es ist, wie das Institut
für Konjunkturforschung besonders betont , unmöglich, die Wir -
kunsen einer Lohn- bzw. Preissenkung quantitativ genau durchzu -
rechnen , weshalb , so wird weiter gefolgert , „gemeingültige Grund¬
sätze hier nicht aufgestellt werden können und daß von generellen
Regelungen Wirkungen auszugeben vermögen, die konjunkturvoli -
tisch unseres Erachtens gerade das Gegenteil dessen bewirken, was
beabsichtigt." Hoffentlich wird die Regierung diese Warnung ver-
stehen und beherzigen.

Die gegenwärtige Krise ist eine ausgesprochene Rationalisie -
rungs - und damit Msatzkrife. Wenn man positive Konjunktur¬
politik treiben will , muß man das Problem von der Seite eines
erböhten Absatzes auffassen. Das erfordert möglichst pflegliche Be¬
handlung des Arbeitseinkommens , das ja den größten Teil des
Volkseinkommens ausmacht . In Krisenzeiten. wie wir sie gegen¬
wärtig auf Grund einer verfehlten Rationalisierung haben , muß
eben die Kapitalsbildung vorübergehend zugunsten einer Auffor¬
stung der Absatzmärkte eingeschränkt werden . Das geht nur auf dem
Wege einer Verminderung der Profitquote . Die Profitquote , der
Verdienst pro Wareneinheit , ist während der Krise gestiegen. Hier
müßte eine Reduzierung »ur Belebung des Absatzes erfolgen.

Diese Feststellungen zeigen, wie verkehrt die Tariserhöhungs -
politik der Reichsbahn ist. Die von der Reichsregierung genehmigte
Personentariferhöhung » die am 1 . September in Kraft tritt , bringt
eine große Mehrbelastung des Massenverkehrs. Die Kilometersätze
für die Solzklasse sind um 8 Prozent heraufgesetzt worden, die
Wochen - und Monatskarten um 10—15 Prozent erhöht worden. Die
Verteuerung beträgt für den Arbeitnehmer , der die Reichsbahn
zum Erreichen seiner Arbeitsstelle benutzen muß , je nach der Ent¬
fernung 0,89 bis 2 Jl pro Monat . Während so der Massen- und
Berufsverkehr beträchtlich verteuert worden ist, ist für die Polster -
klasie und die 1 . Klasse nur eine minimale Erhöhung um zirka
3 Prozent der jetzigen Kilometersätze vorgesehen worden. Die jetzige
Tariferhöhung trägt also einen ausgesprochen unsozialen Ebarakter
und bedeutet in einer Zeit verringerter Löhne und Gehälter , in
der die Regierungskreise für den Lohnabbau eintreten , eine wirt -
schaftspolitisch wie sozialpolitisch nicht zu verantwortende Maß¬
nahme.

Es versteht sich von selbst, daß in einer schweren Wirtschaftskrise,
in der die Wirtschaft darniederliegt und die Lebenshaltung aufs
äußerste gedrückt ist, Tariferhöhungen , wenn irgend möglich , ver-
mieden werden müssen . Nun ist auf der anderen Seite nicht zu
verkennen, daß die Reichsbahn von der Wirtschaftskrise auch be¬
troffen wmden und ein beträchtlicher Einnahmeausfall eingetreten
ist . Diesem Einnahmeausfall stehen aber auch erhebliche Ausgaben¬
minderungen gegenüber . So sind nach Angabe des Einheitsverban¬
des der Eisenbahner allein die Personalausgaben durch die Ent¬
lastungen von 30 000 bis 40 000 Arbeitern um 50 bis 80 Millionen
Mark verringert worden ; dazu kommen noch Ersparnisse durch die
zahlreich eingelegten Feierschichten in den Werkstätten . Die Sach¬
ausgaben haben sich naturgemäß infolge der rückgängigen Verkehrs¬
leistung verringert und endlich kann und muß der Preisabbau bei
der Reichsbahn , die alljährlich für 1 % Milliarden Mark Aufträge
an die Industrie vergibt , nicht spurlos vorbeigegangen sein . Wenn
die Reichsbahn auch nur im Durchschnitt eine bvrozentige Preis¬
senkung beim Einkauf ihrer Materialen , Fahrzeuge usw . durch -
setzene könnte, so würde sie damit 75 Millionen Mark ersparen, also
mehr als ihr die jetzige Erhöhung der Personentarife (45 Mil¬
lionen pro Jahr ) erbringen soll .

Dabei ist das Reichsbahndefizit gar nicht so beträchtlich, wie es
in der Oeffentlichkeit dargestellt wurde , und die Reichsbahn hätte
sich durch die genannten und noch andere Betriebserfparniste sowie
unter Heranziehung ibrer großen Reserven auch ohne die rücksichts¬
lose Mehrbelastung des Mastenverkehrs durchbelfen können. Außer¬
dem bestehen aber auch noch andere beträchtliche Einsparungsmög »
lichkeiten. Von der Eisenbahnerschaft ist immer wieder die Ab¬
schaffung des Systems der Leistungsprämie gefordert worden , für
die die Reichsbahn alljährlich viele Millionen Mark ausgibt . Jetzt
melden sich sogar die bürgerlichen Blätter , u . a . die Kölnische Zei¬
tung , in dieser Frage zum Wort und kritisieren dieses System aufs
schärfste und fordern seine sofortige Beseitigung . Zur Frage der
enormen Gehälter der oberen Reichsbahnbeamten hat der Ver-
kehrsminister erst vor wenigen Tagen bekanntgegeben, daß schon
nach den vorhandenen Jnfmmationen feststehe , „daß die Gehälter
der oberen Reichsbabnbeamten ein vielfaches der Bezüge der höch¬
sten Reichsbeamten betragen ",
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Bei diesen rwrbandenen groben Reserven und Ersvarnismög -
lichkeiten batte die Reichsregierung unter keinen Umständen die
Ausbürdung neuer Lasten durch Erhöhung der Perionentarife zu¬
lasten dürfen . Der Reichsverkehrsminister hat jedoch der Reichs¬
bahn geradezu diesen Weg gewiesen , indem er aus der letzten Ta¬
gung des Eisenbahnrats , ohne „im geringsten den Entscheidungen
vorgreifen zu wollen"

, eine allgemeine Erhöhung der Personen -
tarise anemvfohlen . Diese Maßnahme wird aber auch fiskalisch nicht
den erwarteten Erfolg haben . Schon die letzte Personentarif¬
erhöhung vom Oktober 1928 'bat die tragbaren Grenzen überschrit¬
ten ; statt des erwarteten Einnahmevlus von 59 Millionen Mark
ist infolge Einschränkung der Reisen ein Einnahmeminus von
SS Millionen Mark eingetreten . Auch diesmal wird die unaus¬
bleiblich« Folge der Tariferhöhung ein weiterer Verkehrsrückgang
sein .

Es ist auch irreführend , wenn die Reichsbahn immer wieder be¬
haustet, daß die Personenbeförderung sehr beträcht¬
liche Zuschüsse erforderte . Bis heute sind hinreichende
Beweise dafür nicht erbracht worden. Eine exakte Aufteilung
der Kosten für den Personen - und für den Güterverkehr
ist wahrscheinlich überhaupt nicht möglich . Im übrigen hat
in den letzten Jahren die größten Mehraufwendungen der v -Zug-
und Erpreßverkehr erfordert , der infolge der beschleunigten Ge¬
schwindigkeit der Züge große Kosten für die Verbesserung des
Oberbaues erforderlich machte . Da die Reichsbahn entgegen ihren ,
bei der vorletzten Tarifsteigerung gegebenen Versprechen , die
1 . Klasse abzuschaffen , diese dennoch in allen wichtigen Fernzügen
weiterloufen läßt, mußten nach der Ermäßigung des Preises für

die 2 . Klasse große Aufwendungen für neue Wageneinstellungen
gemacht werden . Gerade die höheren Klasten und der v - Zugverkehr
werden von der Reichsbahn auf unverständliche Weise geschont und
alle Mehrlasten auf den Massenverkehr abgewälzt.

Wir glauben also nicht , daß der Personenzugverkehr der Holz-
klaste für die Reichsbahn Zuschüsse erfordert . Aber selbst wenn
dies so wäre , dürfte die Reichsbahn nicht diesen Massenverkehr noch
weiter belasten, da die jetzigen Tarife schon die sozial tragbare und
fiskalisch zweckmäßige Höhe überschritten hat . Allen in der Oeffent-
lichkeit erhobenen Vorstellungen zum Trotz hat die Reichsregierung
trotzdem diese unsoziale, wirtschaftlich schädliche und fiskalisch nutz¬
lose Tariferhöhung angeregt und genehmigt . Diese Maßnahme
reiht sich würdig in den von der Regierung Brüning verfolgten
Kurs ein.

Etwas Gutes hat aber die Personentariferhöhung doch an sich.
Eie zeigt, daß die Reichsregierung ihre Preissenkungspläne selbst
nicht mehr ernst nimmt — wenn sie sie überhaupt jemals ernst
genommen bat . Im Unternehmerlagör empfindet man unangenehm
dos Peinlich« dieses Vorgangs . So erklärt die Kölnische Zeitung ,
die Personentariferhöhung sei ein schwerer Fehler , vor allem in
psychologischer Hinsicht . Allem Anschein nach habe der Einnahme -
ausfall bei Beginn der Reisezeit der Reichsbahn Angst und Schrek -
ken eingejagt . Auf der andern Seite habe sich die Regierung dem
Drängen der Reichsbahn, auf die sie bei der Durchführung des
Arbeitsbeschaffungsvrogramms gerade jetzt angewiesen sei , fügen
müssen . Wie dem aber auch sei, so viel stehe fest , daß mit dieser
neuen Verteuerung der Preis - und Lohnabbauaktion bestimmt
kein Dienst erwiesen worden sei.

JtaHgei im
Besetz über endgültigen Neichswirtschaslsrat gefallen - Sozialdemokralifcher Erfolg

bei Angabe des vrotgewichts
Berlin, 14 . Juli , lEig . Drabt) . Der Reichstag überwies am

Montag nach einer kurzen befürwortenden Rede des sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten Livinski und einer ablehnenden Rede
des deutschnationalen Dbg . Leopold das Baukreditgesetz 1939 dem
Ausschuß zur Weiterberatung . Es bandelt sich um einen Gesetz¬
entwurf , der die Reichsregierung ermächtigt, bis zu hundert Millio¬
nen Mark als Darlehen an die Deutsche Bau» und Bodenbank A .-E.
oder an andere Kreditanstalten zu geben , di« die

Förderung des Straßenbaues
pflegen. Die Vorlage will die Arbeitslosigkeit vermindern . In der
Begründung wird insbesondere darauf verwiesen, daß Ende Mai
im Baugewerbe noch 40,5 vom Hundert arbeitslos waren , während
die Arbeitslosigkeit im Baugewerbe in den beiden letzten Vor¬
jahren nur 12,4 und 9,5 vom Hundert betrug .

Beratung des Osthilfegefetzes
Namens der Sozialdemokratie nimmt hierzu

Abg . Stelling ( Soz.1
das Wort . Er bedauerte , daß das jetzige Ostbilfevrogramm beinah«
nur auf die - Not der Landwirtschaft Rücksicht nehme und insbeson¬
dere dem Großgrundbesitz zu helfen gedenke . Stelling verlangt , daß

die Hilfsmaßnahmen dem gesamten Wirtschaftsleben
insbesondere auch dem Eisenbabnbau und sonstigem Verkehr zugute
komme . Im Ostprogramm ständen jetzt 809 Millionen für die Land¬
wirtschaft und nur 180 Millionen Mark für Bahnbauten und noch
kleiner« Summen für Handel und Gewerbe. Das sei

keine gerechte und zweckmäßige Verteilung
Sehr eindringlich schilderte Stelling besondere Notstände. So lägen
auf der Oder unterhalb Breslau bis zur Mündung nicht weniger
als 1890 Kähne fest . Di« Sozialdemokratie verlange , daß die Oder
in weitem Maße schiffbar gemacht werde. Wie trostlos die Wirt-
schaftsverbältnisse in einem Teil Schlesiens sind, beweist die Tat¬
sache , daß
rin« Glasfabrik in Seitenberg , Kreis Elatz ihren Arbeitern noch

199 999 Mark Lohn schuldig ist.
Stelling warf den schlesischen Unternehmern vor , daß diese vielfach
di« patriotische Haltung der Arbeiter im Abstimmungskamof durch
Lohnsenkungen schlecht dankten. Die Schulverbältnisse im Osten seien
auch schlimm . Es gäbe Orte , wo die Kinder bei jedem Wetter ge¬
zwungen seien , im Freien zu warten , bis der Lehrer einen Teil der
anderen Schüler nach Hause schicke , um Raum für die neue Klasie
zu schaffen.

Der deutschnationale Redner Kleiner ließ sich auf solche Winzig¬
keiten wie Hunger und Lohnkürzungen in Schlesien nicht ein . Er
schwelgt« in Tönen und Phrasen einer machtvollen Außenpolitik.
Offenbar verwechselte er den Deutschen Reichstag mit einer Stahl¬
helmparade . So redete er von der Teufelsküche durch die im Ostendie Grenzziehung geschaffen worden sei . Obwohl Stelling, mit vol¬
lem Recht nachgew .esen batte , wie gerade die deutsch- polnisch « Han¬
delspolitik die Wirtschaft inSchlesien schädige , trat Kleiner für eine
Art Stellungskrieg in dem deutsch- polnischen Handelskonflikt ein .Der Zentrumsabg . Dr. Perlitius wies die Behauptungen Klei¬
ner- zurück, daß die preußische Regierung für den Osten nichts tue .

Abg . Merlins lSoz .1
gab dann zahlenmäßig den Beweis , daß Dr . Kleiner ins Blaue
hinein phantasiert bat . Von den 259 Millionen Mark , die dem

Osten speziell zugeflossen sind , habe 240 Millionen die Regierung
Müller bewilligt . Preußen mit seiner sozialdemokratischen Re¬
gierungsbeteiligung hat insgesamt eine Milliarde und 80 Millionen
für den Osten ausgewendet. Das sind Summen , denen gegenüber
sich das hohenzollernsch « Preußen verkriechen muß. Mertins verlangt

' genaue Kontrolle über die Verwendung dieser Milliarde.
Tatsache sei , daß erst jeder 600ste Kleinbetrieb , aber schon jeder

sechzigste Großbesitz notleidend sei . Die Reichsregierung dürfe
Großbetriebe nicht stützen , wenn sie nicht zu halten

seien . Die Not des Ostens fei allgemeine Erenzlandnot und nicht
landwirtschaftliche Not .

Der deutsche Volksvarteiler von Reinhaben belehrte den deutsch-
nationalen Schwätzer Dr . Kleiner dabin , daß man nicht zugleich
Handelskrieg mit Polen und gewaltige Subventionen vom Reim
für den Osten fordern könne . Der Kommunist Sörnle sieht natür¬
lich auch in dem Osthilfegesetz wieder eine Vorbereitung zu einem
Krieg gegen Sowjetrußland.

Um 18 Uhr wurde die Aussprache unterbrochen, damit die »u -
rückgestellten

Abstimmungen
vorgenommen werden konnten.

Der Gesetzentwurf über höhere Zinsen für Aukwertungshypothe-
ken wurde angenommen.

Mit einiger Spannung wurde die Abstimmung über den end¬
gültigen Reichswirtschaftsrat erwartet. Es stimmten
234 Abgeordnete für den Gesetzentwurf. 182 dagegen, 2 Abgeordnete
enthielten sich. Da die verfasiungsmäßige Mehrheit nicht erreicht
wurde, ist

der Gesetzentwurf über den endgültigen
Reichswirtfchastsrat gefallen .

E» bleibt einstweilen bei dem vorläufigen Reichswiri¬
sch afts rat . Da» negative Ergebnis wurde durch zwei Regie¬
rungsparteien verschuldet . Die Mirtschaftsvartei und die Christ¬
lich-Rationalen, die gegen das Gesetz stimmten, weil Sonder¬
wünsche einiger Berufogruvven nicht erfüllt werden konnten.
Wieder einmal zeigt sich die Schwäche der gegenwärtigen Regie¬
rungskoalition und die mangelnde Führung durch den Reichskanz¬
ler . Er hat weder fein ' Kabinett noch die Regierungsparteien in
der Hand.

Die Abstimmung über den Brrmahlungszwang brachte der So¬
zialdemokratie einen Erfolg . Es gelang ihr , den Antrag , der ver¬
langt. daß

das Gewicht auf jedem Laib Brot angegeben
werden muß, mit 200 gegen 190 Stimmen bei 8 Enthaltungen durch¬
zusetzen. Dieser sozialdemokratische Antrag war bei dem Roggenbrot¬
gesetz selbst mit einer Stimme Mehrheit »u Fall gebracht worden.
Das gesamte Gesetz über den Vermahlungszwang wurde mit 208
gegn 146 Neinstimmen bei einer Enthaltung angenommen.

Dann wurde dis Sitzung auf Dienstag, 18 Ubr, vertagt . Auf der
Tagesordnung steht die Bewilligung für die Ovier von Reurode,das Weingele >, und die Deckungsvorlage. Man Nimmt an , daß die
beiden erstgenannten Vorlagen keine Debatte verursachen und bald
nach Beginn der Reichskanzler das Wort nehmen wird .

De * üUvu&ek fyJabeM&tiu&ßbaHd
Aus Paris wird uns geschrieben : In den Rouvelles Ealrries

auf dem Boulevard Bonne - Nouvelle kann der Mensch alles kaufen ,was er für seine Bedürfnisse braucht, sofern er über die nötigen
Francs verfügt . Vier Etagen ist diese kleine Stadt hoch und esbekommt vom schicken Abendkleid der Pariserin bis zum Koblen-
eimer und zum Bündel Haarnadeln jeder das , was er baden will.Wenn also der Abend bereinbricht, flammen die Nouvelles Galerie «im Feuer pompöser Lichtreklamen auf, die das riesige Gebäude in
taghellem Licht erstrahlen lasse»

Das alles aber war einmal . Die Nouvelles Galeries sind , mit
all ihrer glitzernden Pracht , ihren Fahrstühlen , ihren Erfrischungs¬räumen und all dem , was sonst noch zu einem groben Warenhaus
gehört , in einer Nacht zum Samstag bis auf die Grundmauern
n i e d e r g e b r a n n t . Es ist kur , nach Mitternacht . Der Boule -
vard Bonne -Nouvelle ist noch recht belebt, als plötzlich um dashob« Gebäude der Nouvelles Galeries braunschwärzliche Rauch¬wolken zu ziehen beginnen . Rasch wird man aufmerksam. Die
Menschen sammeln sich an , Hunderte , Tausende . . . der Verkehr
stockt . Als die Feuerwehr heraneilt, bricht die Flamme srbon ausallen Stockwerken . Blutrot ist der Himmel gefärbt , die Flammen¬
zungen haben den gesamten Boulevard in ein feuriges bengalisches
Licht versetzt . In den umliegenden Häusern hört man das Klirrender zerplatzten Fensterscheiben , die der großen Hitze nicht stand¬zuhalten vermögen. Als sich ein leichter Wind ausmacht, brichtau » dem lichterloh brennenden Warenhaus ein gefährlicher Fun -
kenilug, der die Nachbarschaft sehr ernstlich gefährdet . Als sich derWind verstärkt und brennende Stallte ' le weit in die Umgegend
fliegen , müssen einige Häuser vom Dach bis zum Keller geräumt
werden.

Inzwischen ist die gesamte Pariser Feuerwehr alarmiert, die aus
vielen Robren gewaltige Wassermengen auf den brennenden Wa-
renpalast und die gefährdeten Häuser der Umgegend schleudert .
Polizei sperrt den Boulevard Bonne -Nouvelle in weitem Umkreis
ab, die Menge , die schon auf mindestens 10 000 und mehr Köpfe
angewachscn ist . ist in grober Erregung und versucht , den starken
Polizcikordon zu durchbrechen . Weithin ist die ganze Pariser In¬
nenstadt von der gewaltigen Brandfackel phontastisch beleuchtet,das fressende Knirschen der Flammen , die an den Warenbaurbo
ständen üppige Nabrung finden , ist in halb Paris zu hören . Als
der große , weithin ragende Eckturm des Hauses unter fürchter-
lichem Krachen zusammenstiirzt, droht eine Panik auszubrechen.Die Feuerwehrleute arbeiten bei unerträglicher Hitze und immer
in der Gefahr , von herunterstürzenden Balken und Haustrümmern
getroffen zu werden, fieberhaft .

Die Nouvelles Galeries batten hauptsächlich Angehörige des klei¬
neren Bürgertums zu Kunden , der Schaden, der durch Versicherung
gedeckt nt , ist schwer abzuschätzen ; man spricht von Werten in Höbe
von mebr als 30 Millionen Francs, die die Brandkatastrophe ver¬
nichtet hat . Die technischen Einrichtungen des niedergebrannten
Warenhauses waren leider nicht so auf der Höhe , wie es im Jn -
teresie der Sicherheit des Publikums notwendig war . Es ist nicht
auszudenken, welchen Umfang die Katastrophe wohl angenommenhätte , wenn das Feuer am bellen Tage in der Hauptbesuchszeit
ausg - brock>en wäre . Eine poliz»iliche Untersuchung ist eingeleitct .Die Pariser aber wandern in Scharen auf den zur traurigen Vc -
rübmtkeii gewordenen Boulevard Bonne - Nouvelle und besehen sich
die rauchenden Trümmer des großen Warenhauses „NouvellesGaleries" . . . .

„Wufeumsbestän - e. die ans Licht lallen"
In der F r e i b u r g e r Z e i t u n g bat ein sogenannter Kunst'

sachverständiger, zuletzt wieder am 29. Juni d . I . , gegen die ob»
der Regierung des Landes geübte Kunstpflege allerlei Kritik 8*’
übt und dabei die Forderung erhoben,, die in Karlsruhe aE
sammelten Museumsstücke müßten im Lande verteilt werden. D"
für die Landeskunstvflege verantwortliche llnterrichtspek '
waltung hat auf diese Angriffe nicht geantwortet.

Wie uns Minister R e m m e l e hierzu mitteilt, unterblieb
Beantwortung in der Hauptsache deshalb , weil es sich bei dr!»
Freiburger Kritikus um einen Mann handelt , der sich ein
urteil anmabt , das auf völliger Verkennung der Verhältnisse b
ruht. Der Mann weiß nicht , daß die großen Städte des Land»-
alle recht beachtenswerte Sammlungen von Kunstgegenständen i»
Besitze haben , für deren zweckmäßige Aufstellung ihnen bis hem»
noch die erforderlichen Räume fehlen. Ein Versuch des &«*'
zeitigen Unterrichtsministers , mit einer Stadt des Landes zu eine»!
Austausch zweier geschlossener Sammlungen zu gelangen , um
diese Weise die beiderseits vorhandenen gleichartigen Sammlung »»
vervollständigen und je eine davon nur in einer Stadt zu zeig»»,
scheiterte trotz des guten Willens der bierwegen angegangen»»
Stadtverwaltung an dem bestehenden Raummangel . Für die M'
schaffung solcher Räume fehlt eben jetzt das Geld.

Schließlich aber weiß der Freiburger Kritiker auch nichts «o»
der Tatsache, daß sich die Stadtverwaltungen in Kunstangelege»'
beiten von der Landesverwaltung gar keine Vorschriften mach »»
lassen . Für sie handelt es sich hier in der Tat um ein wesentliche»
Stück der freien Selbstverwaltung . Das Land könnte bei biei**
Sachlage zur Mitarbeit bei den vorhandenen städtischen Muse »»
nur kommen, ' wenn es in der Lage wäre , mit erheblichen Gel»
Mitteln einzusvringen.

Der frühere Unterrichtsminister Dr. L e e r s gebt nun in »»'
Bad. Presse ( Nr . 311 vom 9 . Juli ) auf die Freiburger Schreiber«"»
ein , wobei er den Versuch macht , dem Gedanken einer Verteilt
der Karlsruher Sammlungen auf die Städte des Landes zu »»
versprechen . Herr Leers plaudert dabei einiges aus , worüber '»
einigen Wochen nach vollzogener Durchführung verschiedener
beiten hätte amtlicherseits berichtet werden sollen . Wie uns dm"
Genossen R e m m e l e bestätigt wird , findet gegenwärtig in
Orangerie die Wiederauf st ellung der seit vielen Jab" ,
in den Depots untergsbrachten Gipsabgüsse statt . In l»!
Kunstballe werden die verstaubten Ecken gesäubert . ( Herr Lev'
meint , das sei eine gute , aber eine Sache zweiter Wichtigkeit) u»jaußerdem wird das Rastatter Schloß aus den Vorräten
K u n st b a l l e und des Karlsruher Schloßmuseums ein sicher re«:
sehenswertes Kunstmuseum erhalten . Die Kunstballe "»“l
für diesen Zweck die sog . vaterländischen Bilder ausleihen, und d»:
Landesmuseum eine größere Wasfenfammlung und sonstige zur 3fjin den Depots ruhende Kunstgegenstände. Das Museum in Rast»»
wird in staatlicher Verwaltung stehen und die von Karlsruhe da»»
gebrachten Gegenstände sind als Leihgaben zu betrachten , die jed»)
»eit . je nach Bedarf , wieder zurückgebracht oder ausgewechielt w"
den können.

Seit dem Jahre 1919 lagern in einem Devot zirka 20 kunst » .
schnitzte Zimmer , Decken, Wandvertäfelungen ) , die dem Unters »^
geweiht sind , wenn sie nicht bald Verwendung finden . Diele 3»,mer stammen meist aus Tirol und der Schweiz. Minister R « A
m e l e bat sich die Zustimmung der Regierung gesichert , daß &!: .
Zimmer gegen andere Kunstgegenstände ausgetauscht werden ‘jLnen , wie er überhaupt kurz entschlossen , alle die jetzt in Frag» I*
henden Umgestaltungen in die Wege leitete .

Herr Leers will nun aber diele Dinge nicht nur in engsten
“ ■

gierungskreisen besprochen wissen , es müsse durch öffentliche Des »»,
chung dafür gesorgt werden, daß alles leinen richtigen WegDas ist wohl der Sinn seiner Darlegungen in der Badischen P »L >Run dazu war eigentlich in den -letzten zehn 3ett -o« >uia. . rj]
von Herrn Leers wiederholt gemachte Einwand, der FinanzM'»,
ster habe jetzt erst die Orangerie freigegeben , oder Geld zur j
gung gestellt , schlägt da nicht durch . Wo sich zur Erkenntnis die » ,tige Initiative einstellt , gibt es immer einen Weg »yDrangsal und Not . Jede Reform stößt zunächst und immer Sl"»!•
aus den Wider st and der Kunstsachverständigen
wenn es nach diesen ginge, dann dürften heutzutage viele Kunst^
genstände, insbesondere Gemälde nicht mehr gezeigt werden. K »»
Hallendirektoren haben immer eine große Liebe für die Auffüll»
ihrer Depots . Bilder, die einst mit viel Geld beschafft wurden , »
schwinden in den Depots , sobald sich die Kunstrichtung ändert . A
wegen gehört neben den Kunstsachverständigen der Finanzfochwm

"
,des Staates oder der Stadt gestellt , der dafür sorgt, daß von 3»

zu Zeit in die Depots frische Lust gelangt . Ein Oberbürgermeist.,
der es »uläßt, daß Bäume in der Stadt ohne sein Wissen und
seine Zustimmung gefällt werden , versäumt seine Pflicht . Daß «? |Karlsruhe möglich sein konnte , die Gipsabgüsse nahezu dem völl '».
Verderb verfallen zu lassen und die kunstgeschnitzten Zimmers ,
auszureißen , ohne für sie nich , sofort wieder einen anderen
stellungsort zu bestimmen, das war wahrhaftig keine Glanzleist̂
einer ruhigen und nüchternen Kunstpflege. Hierbei handelt e » ’JJjgar nicht um die Frage der Kunstrichtung und der Befriedig
künstlerischer Interessen , sonder^ in erster Linie um die Fraget
Erhaltung der Kunstwerte , für die einst das Geld der Steuer»»» j
eingesetzt worden ist . _ , |.

Herr Leers deutet an einer Stelle seines Artikels an , warum »V
jetzt erst seitens des Finanzministers für weitere Raumbeschany
Interesse bekundet wurde . Auch diese Frage läßt sich beantioaAIndem es seitens der Unterrichtsverwaltung möglich war , den
waltern des Rastatter Schlosses im Finanzministerium für di«
friedigung seiner dienstlichen Interessen Entgegenkommen »u ygen . wurde es umgekehrt auch möglich , die bisher magazin««»^Museumsvorräte aus den dunklen Lagerräumen heraus zu neb»y .
Noch sind nicht alle Absichten auf diesem Gebiet der Reform«!» j
vraktischen Ausführung gelangt . Bleibt für eine ruhige Arbeit »^eine gewisse Spanne Zeit , ohne daß eine vorzeitige und eine dA ,zierte Kritik Störungen hervorruft , dann werden sich viele MeA "
freuen können darüber, was uns unsere Vorfahren an Kun .
binterlassen haben . Dieses Kulturgut den Menschen miedet
gänglich zu machen , auch wenn
ist jetzt das Gebot der Stunde.

die Geldmittel recht knav » ft»

Wie stetzis mit der MUchvcrlorguns ^
Württembrrgische Tageszeitungen berichten darüber folg «" pEine Lehre für die badische Milchwirtschaft. Gegenwärtig ist

obachten , wie täglich viele Milchkühlwagen aus Württemberg
Bayern nach badischen Städten obrÄlen . Empfänger sind "»»Mi
weise die Städte Mannheim und Karlsruhe, sowie die oberb » yy
Milchzentrale in Radolfzell . Diese Erscheinung ist besonder« y

'
Iartm i' fl Wötf e*rtA m<ai> maahS aah mm«* 1halb bemerkenswert , weil noch vor wenigen Wochen von lan ^

schaftlichen „Sachverständigen" in Baden mit grobem Wort !°^ ,i
erklärt wurde , die Milchversorgung der badischen Städte könne
die Produktion in Baden selbst gedeckt werden . Es wurde ' y
von einer Schädigung der badischen Landwirte geredet, weil «'

„fStädte an diese sachverständigen Zusicherungen nicht glaube" y
deshalb die regelmäßige Zufuhr von Milch besonders aus *>«

,
"

§i
'

grenzenden württembergischen Gebieten nicht gänzlich ei">» s
wollten . Einige Tage richtiges Sammerwetter zeigte , daß ^Städte recht hatten und die Milchzüge, die jetzts aus Württew y
und Bayern nach Baden rollen , sind ein deutlicher Beweis sl
irrtümliche Ansicht der landwirtschaftlichen Sachverständig«"' £meinten , ohne württembergische Milch auskonnnen zu kön" »" 'yt
welche Situation wären jetzt die Städte gekommen , wenn ,j«auf die Milchvorräte in Württemberg und Bayern hätte " \
greifen können ? Diele Lektion müßte genügen , um
Ucberzeugung zu befestigen , daß die Versorgung der bom/ ,
Städte mit Milch nur durch eine Verbindung mit dem
belgischen Erzeugungsgebiete als gesichert angeseben « erde«
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NoßeUsaKt bei der
ckraabenvrrftcheruiigsberatung

Berlin , 15. Juli ( Funkdienst) . Im sozialpolitischen Ausschuß der
Reichstages wurden am Montag abend die Beratungen über die
Novellen zur Krankenversicherung beendet .

Nach Schluß der Beratungen begründete der Zechendirektor Leo¬
pold « inen deutschnationalen Antrag , in dem die Regierung aus-
Sefordert wird , nunmehr auch eine Novelle zur Knavvschaftvoer-
sichernng vorzulegen und dies« der verschlechterten Krankenversiche¬
rung anzuvassen.
„ Abg. Aushäuser (Sw .) beantragte zur Geschäftsordnung gegen¬
über diesem Rohheitsakt , der « ine» Tag nach der Beisetzung der
vvser »on Reurode vorgenommen werden soll , Uebergang zur Ta¬
gesordnung . Es wurde so beschlossen.

Illegale Arbeit Ses Stahlhelm
K 51 n, 15. Juli (Funkdienst ) . Die Rheinisch« Zeitung veröffent-

^
*cht i» ihrer heutigen Ausgabe ein Rundschreiben des Kölner

Ttahlhelm , das beweist , wie lebhaft die im Rheinland verbotene
vrganisotion auch illegal arbeitet . In dem Rundschreiben wird fer¬
ner mit einer Aushebung des Verbote« als mit einer unmittel¬
bar bevorstehenden Tatsache gerechnet und die preußische Staats -
Regierung deswegen verhöhnt . .

„Rechtsprechung"
> Eine dringliche sozialdemokratische Anfrage

i d̂egen die allzu nachsichtige Rechtsprechung bei nationalsozialifti ,
!» Ausschreitungen richtet sich eine Anfrage der sozialdemokrati-
schrn Landtagssraktion in Preußen . Sie erklärt , während sie die
Mutigen Ausschreitungen der Nationalsozialisten gegen Anders¬
denkende von Tag zu Tag mehrten , behandele die Rechtsprechung

die schwerwiegenden Folgen diese Exzesse immer noch als
^ ugatellen . Hierdurch entstehe in der Bevölkerung das Gefühl , daß
»sSen Uebersälle und Mißhandlungen durch Nationalsozialisten

wirksamer strafrechtlicher Schutz vom Staat nicht gewährt
^ rde . Dieses Gefühl werde bestärkt durch die Beobachtung, daß
?.̂ ionallozialistische Angeklagte im Erichtssaal ein außerordent -
"ch dreistes und provokatorisches Wesen zur Schau tragen dürften ,
^« >*e daß dies von den sonst sehr strengen Eerrchtsvorsitzenden ge-
lMt werde. Als Beispiel führt bte Anfrage u . a . die bekannten
^ "rgänge im Schweidnitzer Prozeß an ; ferner erwähnt sie

Urteil der Strafkammer Köslin , das in dem Rufe „Juda ver-
not oftttn und Wohnungen jüdischer Bürger von national -

"stalistilchen Sturmabteilungen im Takt gerufen , weder eine Aus¬
solung zu Gewalttätigkeiten noch eine Beleidigung einzelner Ju -
^

11 gesehen habe. Die Interpellanten fragen , ob die Regierung
»steil sei zu verhindern , daß das System der nationalsozialistischen^ 'uschüchterung aus die Gerichtshöfe selber übergreife .

Die deutsche Antwort auf Briands Memorandum
w,r erfahren , wird die deutsche Antwort auf das franzö-

^ we Eurooa -Memorandum am 15 . Juli , mittags , am Quai
" Orsay überreicht werden .

Kommunist von Nationalsozialisten erschossen
Brannschweig, 14 . Juli ( Eig . Drabt .) In Schöningen schaffen

Nationalsezialisten während eines Zusammenstoßes mit Kommu-
bfftrn den kommunistischen Arbeiter Körner nieder . Körner er-
L . ! . e ’nen Lungenschuß , deffen Verletzungen er bald nach seiner
^ inireserung ins Krankenbaus erlegen ist.

Neue Tot « in Hausdorf geborgen
15- 2uli . Den Bergungsarbeiten stellen sich jetzt

Btuc Dch *"*eri«l« ltrn entgegen, da durch den Kohlenstaub seit
. Freren Stunden unaufhörlich Wasser dringt . Unter diesen Um -
de^ B find di« Arbeiten mit größter Gefahr für jeden Teilnehmer
l

* «ergnngsarbeUen verbunden . In den letzten 48 Stunden ge-
«». noch drei Tote zu bergen. Di« Zahl der nicht Geborgenen
wit 44 angegeben.

Ein Ausslüglerauto verunglückt
Lübeck, 14. Juli . In Stockelsdorf ist gestern ein Lastkraftwagen

mit dem Mitglieder eines Hamburger Fahrklubs einen Ausflug
unternahmen , schwer verunglückt. Um einen Zusammenstoß mit
einem Auto zu vermeiden, zog der Führer des Lastkraftwagens die
Bremse Io scharf an , daß der Wagen sich überschlug und die In¬
sassen unter sich begrub. Der Führer war sofort tot , seine Ehefrau
sowie eine weitere Perlon erlitten schwere Verletzungen und mutz¬
ten dem Allgemeinen Krankenhause »ugefübrt werden . Die übrigen
Personen kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Der neue Lotteriespielplan
Mit der Erhöhung des Preises des Klassenloses von 120 auf 200

Marl ist ein« grundlegende Aenderung de» Svielvlan » der Klas-
senlotterie verbunden , die in einigen Tagen offiziell bekannt ge¬
geben werden soll . Ueber den wesentlichen Inhalt der Reform
macht die B . Ztg . u . a . folgende Mitteilungen : Mehreinnahmen
Klassenlotterie in Höhe von rund 50 Millionen , werden durchweg
auf Vermehrung der mittleren und kleineren Gewinn « von etwa
3000 bis 20 000 Mark verwandt . Die Zahl dieser Gewinne wird
sich in manchen Kategorien bis auf das Vierfache erhöben. Die
Tendenz der Reform ist , das Spielen wieder über das Warten auf
ein grober Los hinauszuheben und größere Aussichten auf die
Erzielung kleinerer Kewinnne zu bieten . Wie das Blatt weiter
witteilt , hatten lehr kapitalkräftige Finanzgruvven den Versuch ge¬
macht , die « laffenlotterie in eigene Regie zu bekommen . Doch
scheiterten diese Bestrebungen an dem Widerstand der amtlichen
Stellen .

Motorrad rast in eine » Zug Ausflügler
Eastrov , 14 . Juli . Ein schweres Motorradunglück ereignete sich

gestern nacht in dem Stadteil Schwerin . Ein Motorradfahrer fuhr
beim lleberbolen plötzlich in einen Zug von einem Ausflug zurück-
kebrenden Knavoenverein der Zeche .Erich "

. Acht Personen wur¬
den zu Boden geschleudert und zum Teil lebensgefährlich verletzt ,
sie mußten sofort dem Krankenhaus zugefübrt werden . Ein Berg¬
mann erlitt Io schwere Verletzungen, daß er kur » darauf starb.

Ein Opfer des Bornholmer Flugbootunglück »
Kolberg , 14 . Juli . Ein Schiffer fand heute etwa 5 Stunden von

Kolberg entfernt eine mit einer Schwimmweste versehene männ¬
liche Leiche auf . Die in Kolberg vorgenommene Untersuchung er¬
gab, daß es sich um einen Fluggast des bei Bornholm verunglück¬
ten Flugbootes 864 bandelt . Die Vorgefundenen Paviere sollen
auf den Nomen Garbert aus Hattingen in Westfalen lauten .

Die Düsseldorfer Morduntersuchung

Düffeldors. 15 . Juli . (Funkdienst.) Die Düsseldorfer Justizvresse-
stelle teilt zu den Meldungen mehrerer Berliner Zeitungen , daß
der Maffenmörder Kürthen seine Geständnisse widerrufen habe, fol¬
gendes mit : Die von der Kriminalvolizei im Ermittlungsverfahren
geleisteten Arbeiten sind in hervorragendem Maße der Aufklärung
dienlich gewesen und haben Kürthen schwer belastet. Eine Abschwä¬
chung dieses Tatverdachtes ist im Laufe der gerichtlichen Vor¬
untersuchung nicht eingetreten . Umgekehrt haben vielmehr die wei¬
teren Auslassungen des Kürthen um die Ermittlungen zweier Ps »
weistatfachen diesen Tatverdacht noch verstärkt. Von einer Stockung
im vlanmäßigen Verlaus der Voruntersuchung kann keine Rede
sein . Die darüber in der Preffe verbreiteten nichtamtlichen Nach¬
richten sind unzutreffend .

Schliehung der Berliner Lichtspieltheater zum 15. Juli
verschoben

WTB . Berlin , 14 . Juli . Die für den 15 . Juli beabsichtigte Schlie¬
ßung der Berliner Lichtsvieltbeater , die für viele Arbeiter und
™ " Tte Arbeitslosigke^ - - - - - - -

men einstimmige
binaurgeschoben

wurde jedoch empfohlen, mit dem Personal kürzere Kündigungs¬
fristen zu vereinbaren . Die Bemühungen um eine allgemeine
Herabsetzung der Lustbarkeitssteuer sollen fortgesetzt werden.

Der Tod in den Bergen
Rosenheim. 14 . Juli . Am Totenkirchl am Wilden Kaiser stürz ,

ten der Buchdruckerlehrling Otto Schwarz und der Mechaniker Her¬
mann Lindner , beide aus Rosenheim, ab und waren auf der Stelle
tot . Die Leichen wurden nach Kufstein gebracht.

Ueberschwemmungskatastrophe in Korea

Söul , 4 . Juli . Riesige lleberschwemmungen haben in den letzten
Tagen in ganz Korea große Verheerungen angerichtet . Nach den
bisher vorliegenden Meldungen sind 78 Personen ertrunken . 28 er-
litten schwere Verletzungen, 30 werden noch vermißt . Im westlichen
Korea und Tausende obdachslos.

I Qemeindepolitik
'
^ mesHdeudößedeMu ^

Söllingen (Sitzung vom 11 . Juli .)
Für den Selbsthilfebund Deutscher Körverbebinderter wird eine

Gabe von 5 M bewilligt . — Aus erneutes bezirksamtliches Schrei¬
ben wird der Urlaub des Eemeinderechners auf die Zeit vom 20.
Oktober bis 10 . Oktober festgesetzt und dessen Stellvertreter gleich ,
zeitig bestimmt. — Die in der vorletzten Sitzung behandelte und
abschlägig beschiedcne Friedhofsangelegenheit eines Söllinger
Bürgers soll durch persönliche Inaugenscheinnahme mit dem Ge¬
suchsteller nochmals geprüft werden. — Die auf Veranlassung der
Bezirksbaukontrolle durch Bezirksamt an den Gcmeinderat ergan¬
gene Verfügung , die Handhabe des Feuerschutzes der höchstgelege -
ncn Anwesen betr ., wird dem Kommando der Freiwilligen Feuer¬
wehr zur praktischen Prüfung übergeben . — Ein Bürgcrantritts -
gesuch wird genehmigt . — Ein Gesuch um Ermäßigung der Ge -
bäudesondersteuer wird abgclebnt . — Einem Gemeindebürger der
gegen die Vermahnung des Gemeinderats in Sachen Gemeinde-
steuerrllckstände für 1028 Verwahrung eingelegt , soll entsprechende
Antwort gegeben werden. — Einem Gesuch um Stundung rück¬
ständiger Gemeindeumlage wird zugestimmt„ — Zwei Gebäude-
Schätzungen werden verbcschieden . — Im neuen Schulhaus sollen
die nachgesuchten Store angebracht werden. — Ein abgängiger
Zuchtsauen soll verkauft werden. — Einem Gesuch um Ermäßigung
des Wasserzinses kann nicht entsprochen werden. — Die nachgesuchte
Erstellung einer Pflasterrinne bei Julius . Leicht wird angesichts
der mißlichen Finanzlage vorerst zurückgestellt . — Dem Ansinnen
der Forstverwaltung , in Anbetracht des guten Walderträgnisses
im laufenden Jahre um einen außerordentlichen Holzhieb einzu-
kommen , wird , voraussichtlich der Genehmigung durch den Bürger¬
ausschuß . zugestimmt. — Für die innerhalb des Gemeinderats an - j
geregte Einführung einer örtlichen Biersteuer zur Ausgleichung
des diesjährigen Voranschlags erhält der Bürgermeister Auftrag
zur Beschaffung der nötigen Unterlagen .

) f/etrerksctmjfliche#
Aus der freigewerkschaftlichen Beamtenbewegung

Am 13 . Juli tagte im „Friedrichshos" in Karlsruhe der Verband
der geprüften mittleren Beamten Badens — einfacher mittlerer
Dienst. Im Kernpunkt der Tagung stand der Anschluß an den
Bund der Beamten und Anwärter der Reichs- und Staatsverwal¬
tungen ( BBA .) Nach dem gut aufgebauten instruktiven Referat
des Vorsitzenden des Bundes Kollege Rüge (Berlin ) über be¬
amten - und besoldungsrechtliche sowie organisatorische Fragen , das
starken Beifall auslöste , wurde der Anschluß an die Svitzenorgani -
sation de« BBA . einstimmig beschlossen und mit sofortiger Wirkung
der Landesverband Baden ins Leben gerufen . In den gefchäftsfüb
renden Vorstand wurden gewählt : 1 . Vorsitzender Koll. Drollinger , 2 .
Vorsitzender Kollege Hummel. Schriftführer Koll. Frl . Argast und
Kassier Koll. Mayer . Mit einem Appell an die Bezirksgruvven .
fübrer zur Werbung für den ADB . wurde die Tagung geschloffen.

fJ

maggi
Bratensoße

AG <3I S Bratensoße
Ein neues Erzeugnis der MAGGI - Gesellschaft

Kochfertig - Nur kurze Zeit mit Wasser zu kochen
1 Würfel für gut 1A Liter vorzügliche Bratensoße 15 Pfg .

Modisches Lanüeslhealer Karlsruhe
Zahlenmäßiger Rückblick auf die Spielzeit 1929 30.

^ ausviel brachte im ganzen 41 verschieden « Werke zur Auf-
b*. u58 - darunter 22 Erstaufführungen , deren 5 im Sonderzyklus
ß« , ivo^ *ttb«aters " erschienen . Ez sind dies Bruckners „Krankheit
3hw <

U8l nk"
’ Laukners „Krisis"

, Leonbord Franks „Karl und
yesti . " ' ^ kchi ' Weills „Dreigroschenover" und Finkelnburgs . ,Am -

Don den 9 Neueinstudierungen entfallen 7 auf Werke der
und »war Goethes „Faust" I und II und „Torquato

Kleists „Kälbchen »on Seilbronn "
. Leffing, „Minna von

sx -^ uelm '
, Schillers „Don Tarlos " und „Maria Stuart "

, Sbake-
l°

^
ares „Othello".

k>ühn »„
^ ^ E Zahl der Wiederholungen einschließlich der Volks-

§ ei ». >< Cchülervorstellungen erreichte Sberiffz Di« andere
mi * 13, Goethes „Faust" II mit 12 , wie auch Torrintbr

mit 12 , Goethes „Faust " I mit 11 , ebenso Rebfisch -
-» «fföie Dreysus " und von der Trencks „Lbristinchens

mit je li , Friedrich Wolfs „Kolonne Sund " mit 0.
beim" " ?1u1bchen von Heilbronn " und Leffing » „Minna von Barn -

tüBrurtßcn
** ® un** Drecht -Weills „Dreigroschenover" mit 7 Aui-

Uro,brachte im ganzen 38 verschiedene Werke , darunter eine
Se» , ? Äung , nämlich Offenbachs „Briganten "

, 5 Erftauffübrun -
ovkr„ -j . ^^ ueinstudierung« n und 18 Wiederaufnahmen . Der Welt -
auMtz

'
,

inlur gehören hiervon 28 Werke an , darunter die zur Erst-
neu« st »„

"I , bekommene „Alcina " von Händel ; aus der neueren und
°uffllh . ,, „ n̂ernliteratur erschien 3 Werke , darunter — als Erst-
d«r ~ Ebaroentiers „Louise" und Weinbergerr „Schwanda ,

Di « ^ Ä ^vseifer".
9?tt* *„ ,

Lotw3of !l der Wiederholungen erreichten die Operette „1001
Nrite ^« Jabann Strauß mit 11 , Maillarts „Glöckchen des Ere -
ö»chzei4-.

'^ .^ 0 . Wagners „ Lobengrin " mit 0, Mozarts „ Figaros
^ , ®ftls „Tiefland " und Falls „Fideler Bauer " mit je
N>ar (UNgen. An zwei Abenden fanden Eastsviele statt , und
«uitersl» .? ** * javanischen Sängerin Jovita Fuentes als „Madame

SUrx « " b der schwedischen Sängerin N . Larscn-Todsen
Dg , , ln Wagners „ Tristan und Isolde " .

bo>t D»li8. " drei verschiedene Vorstellungen mit „ Eovvelia "
'
<,
s’ »Dkr arme Reinhold " von Groß mit je 3 und einer

von Tschaikowsky mit 6, also im ganzen mit 12 Aus¬

führungen . Ferner fanden 6 Fastnachts - Kabarett -Austührungen und
ein Gastsviel der deutsch -russischen Kleinkunstbühne „Der blaue
Vogel" statt . Eine Sonntag -Morgen -Vcranstaltung brachte einen
Dortrag des Franziskanervaters Expeditus Schinidt.

Das Landestbeater -Orchester bot 10 Sinfoniekonzerte (davon 1
in der Festballe) und 6 Volks-Sinfonie - Konzerte (sämtlich in der
Festhalle) , außerdem 2 Sonderkonzerte zum Brucknerfest, 1 Soncher -
konzert »um Händelsest.

Die Veranstaltungen des Landestheaters ergaben für 290 Spiel¬
tage insgesamt 403 Aufübrungen . Davon entfallen auf das Schau¬
spiel mit Einschluß von 9 auswärtigen Gastspielen 206 , auf die
Over mit 19 auswärtigen Gastspielen 166, auf das Orchester 19.
Dazu kommen die drei Tanzabende , die 6 Fastnachts-Kabarettvor -
stellungen, dar Gastspiel „Blauer Vogel" , ein Bunter Abend in
Pforzheim und 1 Sonntag -Morgen -Vortrag .

Was bringt die Karlsruher Sommeroperette ?
Operettendirektor Norden entwickelte vor einiger Zeit im kleinen

Saale des Konzerlbauses sein diesjähriges Sommeroverettenvro -
gramm , das nur dann einen Sinn haben könne , wenn es auch so
eingehalten würde . Als einstiger Operettendirektor am früheren
Karlsruber Hoftheater sei er bestrebt, die Operette auf dem da¬
maligen Grad der Leistungen zu halten . Er werde einerseits die
moderne Operette pflegen, Werke , die bis jetzt hier noch nicht auf-
gefübrt worden seien und andererseits die klassische Operette . Zur
Eröffnung bringt Direktor Norden „Die goldene Meiste -
r i n"

, ein« Renaissance-Overette , die in Wien 300 Aufführungen
erlebt Hab« . Dann soll in neuer Inszenierung „P o l e n b l u t"
berauskommen . Als dritte Operette sei „Das Land des
Lächelns " von Lebar in Aussicht genommen, anläßlich seines
60. Geburtstages . Als Hauvtzugkraft habe er die Kammersänge¬
rin Vera Schwarz gewonnen , für die ein Hmorar »an 1000 JL
pro Abend vorgesehen ist . Vera Schwarz sei nach der Jeritza die
höchstbezahlteste Eesangskünstlerin und ibr Auftreten sei für Karls¬
ruhe eine Sensation . Zu Karlsruhe selbst habe Frau Schwarz in¬
sofern Beziehungen , als sie als blutjung « Anfängerin seinerzeit
unter Direktion Hagin im Karlsruher Stadtgarten -
tbeater ?» m erstenmal ouigetreten sei . Aus Grund sreundschalt-
licher und kollegialer B " ie ''urg " n ir es Direktor Norden geiun .
gen . Bern Schwarz zu vervilich. ev , die noch von ihrem damaligen
ersten Auftreten her eine alte Anhänglichkeit an Karls¬
ruhe bewahrt habe.

Ueber die übrigen Kräfte im voraus zu sprechen , erachte er fü
verfrüht . Es müsse jeder zuerst zeigen, was er könne . Er möcht
aber doch einiges »u der Person und dem Entwicklungsweg seine
von ibm engagierten Künstler sagen .

Als Kavellmeister babe er Dr . Bernbard Grün , de
nicht nur ein begabter Dirigent sei . sondern auch als Komvonis
große Erfolge gehabt habe , vervslichtet. Grün sei ein eminente
Musiker, der eine große Zukunft vor sich höbe. Er sei der Auto
der Jazz -Overette „Miß Cbocolad"

, „Cboklet " und sei 12 Iabr
als Musikkritiker am Prager Tageblatt tätig gewesen .

Da Direktor Norden in diesem Jahre sein 25jäbriges Mbnen
iubiläum feiert ( am 25. Juli d . I .) . so bat er die Absicht, au
diesem Anlaß eine Neuinszenierung „Der schönen He
lena " berauszubringen . Um die Jazz -Musik nicht zu vernach
lässigen, werde er dabei in den Zwischenakten in der Wandelhall
die hier vorteilhafte Kapelle Mahagoni 5 , das neueste auf diesen
Gebiet svielen lassen . Dann sei die Jazz -Overette „M i ß C h o
colad " vorgesehen. Zuletzt käme noch eine Revue - Ooerett
an die Reihe . Wenn die diesjährige Sommeroverette von Enol
begleitet sei , gedenkt Direktor Norden die Saison noch um 14 Tag
zu verlängern , bis »ur Eröffnung des Landestheaters .

Um Fühlung mit dem Publikum zu nehmen, würden in jede
Woche im Künftlerhaus bezw . im Tiergarienrestauran
Musikabende mit Tannz veranstalten , wobei einzelne sei
ner Leute mit Solo - bezw . Ensemble-Vorträgen aufwarten würde'

Die Eintrittspreise seien entsvrechend der wirtschaftli
schlechten Lage sehr niedrig gehalten und er werde Sorg
tragen , daß er sie bei gutem Besuch beibebalten könne .

Sämtliche Operetten seien neu ausgestattet . Für die szenisch
Ausstattung habe er Torsten Hecht vom Landestheater ge
Wonnen , dem er besonders in „ Der schönen Helena" Gelegenhei
geben werde, seine fantastischen Zügel schießen zu lassen . Die K
stüüme, 800 an der Zahl , habe er aus Wien bestellt.

Ein Preisausschreiben gedenkt Direktor Norden noch z
veranstalten , um vom Publikum »u erfahren , welche Operette a
meisten aneesvrochen bat und die er dann nochmals zur Äufsübrun
bringen will . Diejenigen , die richtig geraten bätten , würden dani
nur sehr niedrige Eintrittsvreise zu bezahlen haben . Für die frei »
Volksbühne sei das Konzerthaus jeweils der Montag in de:
Woche schon im voraus Vorbehalten. Das Orchester habe er dies
mol unter strenger Jurv neu zusammengestellt, ko daß erstklassigi
Leistungen zu erwarten sind . l0 Damen und 8 Herren habe e
vom Ebor des LandestKeaters berübergenammen unt» ebenso fe¬
em Teil des Balletts von ihm verpflichtet worden.
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Diebstähle

Am Samstag vormittag wurde der N o t r u s nach dem Pfand -
lrihbaus gerufen , wo ein wegen Einbruchsdiebstahls gesuchter
Täter gestohlene Sachen zu versilbern suchte. Bevor jedoch der
Rotruf eintras , batte der Täter Witterung bekommen und war
durch ein Fenster im zweiten Stock in den Hof der Gewerbeschule
und von dort durch die Schwanenftrahe geflüchtet.

Einer Familie in der Karl -Wilhelm -Straße wude ein Zwerg,
pintscher im Wert von 200 JH entwendet . ,

Aus einem Personenkraftwagen entwendete ein unbekannter
Täter eine Lederjacke im Werte von 160 M .

Einem ledigen Metzger wurde ein Schliekikorb mit Wäsche und
Kleidern im Werte von 170 Jl gestohlen, den er vorübergehend
auf einem Fahrrad in einer Wirtschaft in Beiertheim abgestellt
hatte .

Einem Restaurateur von hier entwendete ein unbekannter Täter
am Büfett während des Andrangs am Samstag abend aus der
inneren Rocktasche eine Lederbrieftasche mit 110 Jl .

Seit Samstag wurden 6 Fahrräder gestohlen. Zwei vermutlich
früher gestohlene Fahrräder wurden herrenlos aufgefundcn . In
zwei Fällen wurden von Fahrrädern die Lampen gestohlen. Außer¬
dem wurden mehrere kleinere Diebstähle der Polizei angezeigt.

Das am Samstag abend in der Akademiestraße gestohlene Mo¬
torrad wurde am Montag früh in der Unterführung der Schwarz¬
waldstraße wieder aufgefunden.

Bon Hunde» gebissen
Am Samstag wurde das 13 Jahre alte Töchterchen eines Kauf¬

mannes in der Schwindstraße von den beiden Wolfshunden eines
Kohlenhändlers in das rechte Bein gebissen . Das Bein wies etwa
acht Bißwunden auf . Der Hundebesitzer gelangte zur Anzeige.

Unfälle
Aus dem Sportplatz in der Honselstraße wurde am Montag mit¬

tag das 7 Jahre alte Töchterchen eines Schlossers von dem Affen
eines Variet5besitzers in den rechten Oberarm gebissen und erheb¬
lich verletzt . Das Kind wollte dem Affen Zucker geben .

Am Montag vormittag erlitt ein verheirateter 50 Jahre alter
Küfer von hier in der Kaiserstraße vor dem Kaufhaus Tietz in¬
folge eines Schrecks einen epileptischen Anfall , so daß er vom Fahr¬
rad stürzte. Da der Anfall sehr heftig war . wurde von Passanten
das Krankenauto geholt , das den Epileptiker nach dem städtischen
Krankenhaus brachte,' wo er Aufnahme fand.

Schlägereien
Am Montag abend wurde der Notruf zu einer Schlägerei nach

dem Gottesauer Exerzierplatz gerufen . Das Kommando brachte die
an der Schlägerei beteiligten nach der Wache Durlacher Tor .

Ein verheirateter Aufseher von hier gelangte zur Anzeige, weil
er in der Nacht zum Montag einen ledigen Schlosser in der Gottes¬
auer Straße zu Boden warf und mit einem offenen Messer bedrohte.

In einer Wirtschaft in Durlach kam es am Sonntag abend zu
einer Auseinandersetzung zwischen einem Gast und dem Wirt , in
deren Verlauf der Gast dem Wirt ins Gesicht schlug und ihn mit
Totstechen bedrohte.

ß̂etgte 7ZacfkicMen
Poincarös Saar -Imperialismus

Paris , 15 . Juli . (Funkdienst.) Im Exzelsior vertritt Poincartz
heute die These , daß das Saargebiet nach Recht und Geschichte zu
Frankreich gehört und erklärt allen Ernstes : „Es wäre rechtmäßig,
wenn man 1918 Frankreich zum mindesten die Grenze von 1811
wieder gegeben hätte .

" Weiter meint er . die Volksabstimmung sei
ein unveräußerliches Recht der Saarbevölkerung , das niemand auf-
heben oder schmälern dürfe . Es fei unannehmbar , daß man unter
dem Vorwand einer deutsch-französischen Zusammenarbeit dem
Saargebiet „die germanische Souveränität " zuspreche. Die Saar ,
Verhandlungen, die von Deutschland mit dem offenen Ziel einer
Revision des Versailler Vertrags

' eingeleitet worden seien , hätten
bisher für Frankreich nur bittere Enttäuschungen gebracht.

Was gedenkt die Reichsregierung zu tun ?
Berlin , 15 . Juli . (Funkdienst.) Die Reichsregierung beab¬

sichtigt nicht — wie der So, . Pressedienst erfährt —, sich dem am
Montag von der Wirtschaftspartei eingebrachten Antrag anzu¬
schließen und erst nach der Auflösung des Reichstags den 8 18 an¬
zuwenden, Die Reichsregierung ist vielmehr am Montag abend in
einer Ministerbeivrechung übereingekommen, heute durch den Reichs¬
kanzler zunächst noch eiümal an die Mitarbeit des Parla¬
ments zu avvellieren , aber gleichzeitig die Anwendung des
Artikels 48 der Reichsverfassung für den Fall ankündigen zu
lassen , daß sich im Verlaus der Debatte die Unmöglichkeit einer
Verabschiedung der Vorlagen auf parlamentarischem Wege erweisen
sollte.

\ Sport
Kifiball

Freie Turnerschast Breiten I . — Pforzheim Buckenberg l . 2 : 1 ; Frei «
Turnerschast Breiten -Jugend — Pforzheim Jugend N : 5.

Beide I . Mannschaften stellten sich Punkt 4 Uhr gegenüber. Buckenberg
hatte Führung , Breiten muhte Bestes vergeben, um seinem Gegner stand¬
zuhalten . Buckenberg gelang eS in den ersten 10. Minuten dar erste Tor
durch Elfmeter für sich zu buchen . Breiten lieb trotzdem den Mut nicht
sinken , denn nach Halbzeit batte sich die Brcttener Elf bester zusammen-
gesunden und kurz vor Schluß konnte Breiten 2 Tor « Schlag aus Schlag
sür sich buchen und mit obigem Resultat dar Spielfeld verlosten. Der
Schiedsrichter leitete das Spiel einwandfrei . H-

HagSseld I . — Kleinfteinbach I . 11 : 2 <6 : 1)
Mit einer katastrophalen Niederlage wurde in diesem Serienspiel Klein»

steinbach nach Hause geschickt . HagSseld war gut in Form und gewann
nach Belieben . Halblinks erzielte 6 . Halbrechts 4 und Rechtsauben 1 Tres.
ser , denen Kleinsteinbach nur 2 Tore gegenüberstellen konnte, darunter
ein Eigentor von Hagsfeld . Das Spiel blieb jederzeit im Rahmen des
Erlaubten . Der Schiedsrichter war dem Spiel ein gerechtei Leiter.

Zweit« Mannschaften im Privatspiel 1 : l . We .

Arbeiter -Schützen
Am 6. Juli fand in L t n k e n h e i m aus den neu erbauten Schieß-

anlagen dieser jungen Ortsgruppe dar Schlutzschtetzen vom 1 . Bezirk
im Gau 21 statt . Außer Langensteinbach waren sämtliche Ortsgruppe »
anwesend und er entspann sich ein zäher Kamps im MannschastSschieße ».
galt es doch, den Bezirksmeistertitel an sich zu bringen . Aus dem Platze
herrschte , begünstigt von prächtigem Weiter , den ganzen Tag ein reger
Betrieb und hatten die Linkenheimer Genosten alle Hände voll zu tun ,
um den Anforderungen gerecht zu werden . AbendS 6 Uhr waren die
Schießen beendet und konnte Gen . Leuthold die Resultate verkünden. Als
Sieger gingen hervor : A-Klasse Knielingen . B -Klaste Karlsruhe , welche
beide am Gauschießen am 31 . August in Karlsruhe teilnehmen . Es sprach
sodann Bunderleitcr Gen . M e i tz g e i e r , welcher die Damenmannschaft
der Ortsgruppe Pforzheim begrüßte . Den Linkenheimer» Genossen legte er
warm ans Herz , treu zum Bunde zu stehen und hauptsächlich in der
Agitation in der Hardt nie zu erlahmen , um dem sich breit machenden
Hitlertum entgegen zu wirken. Hieraus sprach noch Gen. W . Thiel aus
Pforzheim . Er richtet « einen letzten Appell an die Sportgenossen, vollzählig
zu dem Länderschießcn in Pforzheim zu erscheinen . Gen . Leuthold dankte
zum Schlüsse den Linkenheimer» Arbeitersängern für die zu Gehör gebrach¬
ten Lieder und schloß mit einem freudig aufgenommcnen Frei Ziel den
offiziellen Teil der Veranstaltung .

Gesamtresultate :
Ortsgruppe Karlsruhe A-Klaste «409 , B 1 . Klaste 6070 . B 2 . Klasse 5057

Ringe : Pforzheim A -Klaste «43« , B 1 . Klaste 595« , B 2 . Klasse 4835 Ringe :
Knielingen A -Klassc «779, B 1 . Klasse 5885, B 2. Klasse 4824 Ringe : Lan¬
gensteinbach A-Klasse 4478 Ringe : Linkenheim A-Klaste 4718, B 1. Klaste
2563 Ring « ; Rüppurr A-Klaste 280«, B 1, « last« 2879 Ring « . At .

Jöhlinsen . Hier wurde in letzter Zeit eine Ortsgruppe des Arb .-
Radfabrer - und Kraftfahrerbundes Solidarität gegründet . Ver¬
kehrslokal ist die Wirtschaft zum Kreuz, deren Inhaber auch zu¬
gleich Vorsitzender ist . Den Neulingen in der Arbeiter -Sport¬
bewegung ein Frisch Auf. I . H.

I Jtus der Stadt g)« rlacfa
Städtische Volksbücherei

Am 18 . Juli wird die Städtische Volksbücherei für die Dauer
von ungefähr sieben Wochen geschlossen. Mährend dieser Pause
findet die Uebervrüsung des gesamten Bücherbestandes und die
Instandsetzung beschädigter Bücher statt . Zu diesem Zwecke ist das
Vorhandensein aller Bücher erste Voraussetzung. Sämtliche Leser ,
die noch im Besitze von Büchern sind , werden gebeten , diese am
genannten Tage zur Ablieferung zu bringen . Der. Bibliothekar er¬
wartet , daß seitens der Leserschaft dieser Aufforderung pünktlich
Rechnung getragen wird , damit eine zwangsweise Beitreibung der
Bücher nicht notwendig fällt . Der Tag der Wiedereröffnung der
Bibliothek wird später bekanntgegeben.

1 K̂leine bad. Chronik
Weiher ( A . Bruchsal) , 14 . Juli . Tödlicher Sturz . Fräulein

Franziska Rottmann stürzte vor einigen Tagen durch plötzliches
Anziehen des Gespanns vom Wagen und zog sich eine Verletzung
der Wirbelsäule zu. Gestern ist die Verunglückte im Bruchsaler
Spital gestorben.

Sulzfeld , 12. Juli . Ein schwerer Autounsall . Am Ausgang der
Kreisstraße nach Kürnbach ereignete sich am Donnerstag nachmit¬
tag ein schwerer Autounfall . Das landwirtschaftliche Fuhrwerk
des Landwirts Georg Himmel wurde von dem Lastauto einer
auswärtigen Brauerei schwer angesahren . Trotzdem das Fuhrwerk
von Himmel stark nach rechts ausgewichen war und mit beiden
Rädern das rechte Strabenbankett voll deckte , wurde es dennoch
von dem Auto der Brauerei stark angesahren . Durch diesen An¬
prall wurde die 61iährige Ehefrau Himmel schwer verletzt und
mußte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen. Der Vorfall wurde der
Gendarmerie in Sulzfeld angezeigt, um das weitere zu veranlasien .

Flebingen , 13 . Juli . Am Freitag , den 11 . d . M . fand in der
Turnhalle des Erziehungsheimes Schloß Flehingen zu Ehren des
scheidenden Direktors , Herrn Professor Dr . Gregor und seiner Gat¬
tin , eine Abschiedsfeier statt . Sämtliche Zöglinge , Schwestern und
Beamte mit ihren Familien hatten sich eingefunden , um den Schei¬
denden zum letzten Male ihre Wertschätzung und Verehrung zu be¬
kunden. Ein von Hauvtlehrer Geißler feinsinnig aufgestelltes Pro¬
gramm in Musik- und Gesangvorträgen umrahmte das Ganze- Ein
Zögling widmete den Scheidenden ein hübsches Gedicht , in dem die
Liebe und Anhänglichkeit »u dem langjährigen väterlichen Beschüt¬
zer so recht zum Ausdruck kam . Zwei von Zöglingen »um Vortrag
gebrachte Trios in Cello , Violine und Klavier , ebenso zwei von
Äufsichtsbeamten vorgetragene Abschiedslieder fanden reichen Bei¬
fall . Zöglingskapelle und Zöglingsgesangverein boten ihr Bestes.
Oberrechnungsrat Holderer entwarf in seiner Abschiedsrede ein
Bild von der Tätigkeit des Scheidenden. Liebe, Güte und Barmher¬
zigkeit zu „seinen Jungens " war der Charakterzug seines Wesens
und Handelns . Die besten Wünsche begleiten ihn und seine Gattin
und Mitarbeiterin Prf ihrem ferneren Lebensweg« .

Weil (A. Lörrach) , 14 . Juli ). Beim Rangieren verun¬
glückt . Heute vormittag verunglückte der 53 Jahre alte Ober»
rangiermeister Wagner , der im Rangierbahnbos die Dienstaus«
ficht hatte . Wagner wollte einem rangierenden Wagen ausweichen,
wurde dabei aber von den Puffern der Lokomotive erfaßt und »wi¬
schen die Schienen geworfen, wo er von dem unter der Lokomotive
befindlichen Kohlenzapfen erdrückt wurde . Er konnte nur noch als
Leiche geborgen werden.

TageskalenScr Mi
- er Sozialücm .parlci Karlsruhe

Bezirk Altstadt
Am Mittwoch , 16 . Juli , abends 8 Uhr, findet im „König von

Württemberg " (Eingang Zähringerstraße ) eine Bezirksversamm¬
lung statt . Een . Koch spricht über Eemeindepolitik . Wir bitten
die Parteimitglieder für einen guten Besuch dieser Versammlung
Sorge tragen zu wollen. Volksfreundleser und sonstige Interessen¬
ten sind ebenfalls freundlichst eingeladen .

Arbeiterwohlfahrt
Am Donnerstag , den 17 . Juli , abends 7.30 Uhr, wichtige

Borstandsfitzung in der Geschäftsstelle , Karl - Friedrich-Straße 22.
Das Erscheinen sämtlicher Vorstandsmitglieder ist notwendig . —
Anschließend um 8.30 Uhr findet im gleichen Lokal eine Zusam¬
menkunft der Eenosfinnen aller Bezirke statt betr . Besprechung der
örtlichen Erholungsfürsorge . Die Genossinnen werden um vollzäh-
liges Erscheinen gebeten.

Stanvesbucqauszüge - er Stadt Karlsruhe
Sterbefälle . 11 . . Juli : Philipp Beckmann , 33 I . alt , ledig , Hau¬

sierer. Otto Braun , 50 Jahre alt , Ehemann , Direktor . — 12 . Juli :
Frieda Hofmann , 31 Jahre alt , ledig , Servierfräulein . — 13 . Juli :
Wolfgang , 2 Tage alt , V . Max Beron , Revisionsinfvektor ( Bühl ) .
— 14. Juli : Erna Frank , 24 I . alt , Ehefrau von Karl Frank , Post¬
helfer (Riivvurr ) . Wilhelm Joos , 60 I . alt , Ehemann , Kaufmann
(Mühlburg ) . , ___ _ _

Audkunfte Ae* R̂edaktion
W. , Sagsfeld . Fubballbericht war für die Montag -Nummer zu

spät.
Saueneberstein . Es kann nicht unsere Aufgabe sein , für die eine

oder andere Art von Bausparkassen einzutreten .
Einsendung aus Baden -Baden . Wenn Sie den Volksfreund vom

Donnerstag , den 10 . Juli , eingehend gelesen hätten , dann hätten Sie
finden müssen , daß wir die Auffassungen des Berliner Dozenten Dr .
Möde in unserem Zweisvaltenartikel „Wissenschaftliche
Menschenschinderei " bereits gründlich zerzaust haben.

F . 100. Als Lagerverwalter sind Sie nach dem Gesetz nicht Ar¬
beiter , sondern Angestellter. Als Angestellter muß Ihnen im Krank¬
heitsfälle der Lohn bis auf 6 Wochen zur Auszahlung gebracht
werden. Es ist nicht angängig , daß Ihnen der Arbeitgeber für die
vier Tage Ihrer Erkrankung keinen Lohn gibt . Es spielt keine
Rolle , ob Sie Wochen - oder Monatslohn beziehen, denn Sie sind
Angestellter und haben deshalb Anspruch auch im Krankheitsfalle ,
den Lohn weiter zu beziehen. Wenden Sie sich an Ihren Verband ,
damit die Angelegenheit nach den gesetzlichen Bestimmungen ge¬
regelt wird . Gebt die Firma hierauf nicht ein , so können Sie beim
Arbeitsgericht Klage erheben.

Reichsbanner
Schwarz -Rol - Solö

Mittwoch , 16. Juli , 8.30 llbr abends . Versammlung der Aktiven
(Mainzfahrer müssen alle erscheinen ) im „Salmen " (Ludwigsplatz) .

Svielmannszug . Bkittwoch , 16 . Juli , Hebung sämtlicher Sviel -
leute (Lidellschule ) , anschließend Teilnahme an der Versammlung
im „Salmen ", 7

"

Veranstaltungen
Mittwoch -Rachmittagskonzert im Stadtgarten . Bei gutem Weller jindei

am kommenden Millwoch . den 16. Juli d . I . , von 16—18.30 Uhr , iw
Stadigarten ein RachmiitagSkonzeri der Badijchen Polizeikapelle unler
Lcilung von Herrn Obermusikmeisters I . Heisig statt . Tie Mittwoch-Nach-
mitlagskonzcrte erfreuen sich beim hiesigen Publikum stets besonderer Be¬
liebtheit , weShalb auch dieses Konzert guten Besuch erwarten lassen wird,
zudem ein auSgewähltes Konzertvrogramm sür gut« Unterhaltung bürgt .

Union -Theater : Fundvogcl .
Schauburg : Der singende Narr (Tonfilm )
Badischer Kunstvcrein , Waldstraße 3 : Ausstellung badischer , außerhalb Ba¬

dens lebender Künstler. 11 —1 Uhr.
Residenz-Lichtspiele : Tonsilm Hai Tang .
Atlantik -Lichtspiele : Lien Deycrs , Der nächste bitte.
Städt . Kouzerthaus : Sommer -Operette : Eröffnungsvorstellung Die goldene

Meisterin . 20 Uhr.
Stadtgarten : Abendkonzert. 20 Uhr.

Vrelten
Aus der Eemeiuderatsfitzung vom 8. Juli

Auf ein Gesuch um Zahlungsstundung und zwei Gesuche um Er¬
mäßigung der Gebäudesondersteuer wird Entscheidung getroffen . Ci»
Gesuch um Zulassung zum angeborenen Bürgerrecht wird genehmig!
und ein Antrag auf Grundstücksschätzung erledigt .

Die Freiw . Feuerwehr benötigt zur sachgemäßen Schlauchtrock¬
nung einen Schlauchtrockenavaparat. Die Lieferung wird der Firma
C . Beutenmüller u . Co. hier übertragen .

Nachdem ein städtisches Schwimm- und Sonnenbad eingerichtet ist,
kann ein Bedürfnis zur Benützung anderer Badevlätze nicht mehr
anerkannt werden . Es wird deshalb beim. Bezirksamt die Auf¬
hebung der unterm 11 . 2 . 1873 erlassenen ortspolizeilichen Vor¬
schrift , das Baden in öffentlichen Gewässern betreffend , beantragt -

Nach der im Jahre 1929 vorgenommenen Zählung der wichtigsten
Obstbäume sind auf Gemarkung Breiten vorhanden : Apfelbäume,
tragfähig 12 893 , nicht tragfähig 5 423 , zusammen 18 316 ; Birn¬
bäume , tragfähig 6688 , nicht tragfähig 2071 , zusammen 8759 ; Nuß '
bäume , tragfähig 817 , nicht tragfähig 316 , zusammen 1133 ; Kirschen -
bäume , tragfähig 1259, nicht tragfähig 467 , zusammen 1726 ; Zwetsch-
genbäume , tragfähig 7382 , nicht tragfähig 1777, zusammen 9159.

Die Gärten vor den Anwesen der Frau Berta Federer und der
Rosa Müller Witwe auf der Nordseite des Promenadeweges liegen
in der Straßenflucht . Nachdem die genannten Eigentümer wegen
Erneuerung ihrer Garteneinfriedigungen vorstellig geworden sind ,
soll , um diese Kosten zu ersvaren , an die Erwerbung der Flächen
jetzt herangetreten und mit den Genannten Kaufverhandlungen
gepflogen werden.

Die Hochzone soll dem Betrieb übergeben werden , sobald sie fe! '
tiggestellt ist, ohne Rücksicht darauf , wann das Wasser der Bobrstew
an der Psorzheimer Straße zur Versorgung der Einwohnerschaft
verwendet werden kann. Es wird dies gegen Ende der kommenden
Woche der Fall lein .

Ein Gesuch für eine kleine Bauausführung und ein solches uRj
Einfriedigung eines Neubaues werden dem Bezirksamt unter 23?, l
gutachtung vorgelegt .

Das Evans . Stadtpfarramt bat dem Gemeinderat für die warm'
wohltuende Anteilnahme an der Augustans -Feier , für die Aus¬
schmückung des Markt - und Kirchenvlatzes und für die Zuweisung
der Svende von 2000 M. zur Melanchthonstiftung sowie dem Herr "
Bürgermeister sür die Ansprache auf dem Marktvlatz herzlich ! "
Dank ausgesprochen.

Für die Beflaggung städtischer Gebäude bei Vereinsfestlichkeit̂
wird bestimmt , daß nur auf Antrag und nur dann beflaggt wir^
wenn zahlreicherer Besuch von auswärts zu erwarten ist . Es kan"
sich hierbei nur um die Beteiligung geschlossener Vereine , ni«
etwa nur um Vertretungen , handeln . Für den Schützenverein w>!
hiervon eine Ausnahme zugelassen , da der Verein das historisch!
Peter - und Paulsschießen aufrecht erhalten hat , die Schützengarde' . rit der Art der Abwi" 'jeweils durch die Stadt marschiert und es mit _ _
lung des Schützenfestes zusammenhängt , daß zwar nicht geschlossen !
Vereine , jedoch Besucher in größerr Zahl von auswärts kommen . (Die Verhandlungen wegen Uebernahme einer Bürgschaft »ur &!,
nierung der Firma E . PH . Groll , mech. Schuhfabrik hier , enden
dem Ergebnis , daß der Gemeinderat nicht in der Lage ist , diese Bür»
schaft zu übernehmen .

Auf das Gesuch an den Landtag wegen Uebernahme der Wilbel >"
und Karl -Friedrichstrabe in den Landstraßenverband hat der .
Minister der Finanzen einen ablehnenden Bescheids erteilt , da ^
den allgemeinen Grundsätzen widersprechen würde , wenn zwei nebe"
einanderlaufende Landstraßenstrecken, die derselben Verkehrs»^
bindung dienen , — die Hauptstraße und die beantragte Straße <
vorgesehen würden . Es wird erneut beantragt , wenigstens die 2#1'
helmstrabe, die die Verbindung zwischen der Melanchthon - ( La ""'
straße Nr . 11 ) und der Psorzheimer Straße ( Kreisstraße Nr . 1 )

s Landstraße auszunehmen. Hinsichtlich der Karl -Friedri ^stellt, als - -- - - , . . .
straße soll die Uebernahme durch die Kreisverwaltung erfolgen ,

"
,

die Straße die Verbindung zwischen der Psorzheimer Straße ( Kre ^
straße Nr . 1 ) und der Straße nach Derdingen ( Kreisstrabe Nr .
bildet .

Die Lieferung des für die diesjährige Drelchveriode erforderlicĥ
Bindegarne wird dem Karl Gerweck, Maschinenhandlung , übr>
tragen .

Chefredakteur Georg Schöpflin . Verantwortlich : Politik , Freist??!
Baden , Volkswirtschaft, AuS aller Welt, Letzte Nachrichten, feiner t .
Gewerkschaftliches , Feuilleton und Aus der Partei : S . Grüne bau "-
Groß -Karlsruhe , Gemeindepolitik, Soziale Rundschau, Svort und
Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern , Briefkasten, ferner l . .
Kleine badische Chronik, Aus Mittelbaden , Durlach , GertchtSzeitU ""

,
Josef E t s e l e . Verantwortlich für den Anzeigenteil : Sill * ' ,
Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe in Ba "' ,
Druck und Verlag : V e r l a g s d r uck e r e i VolkSfreU "

G . m . b . H . Karlsruhe . ^
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Seschichtskalender
Karlsruhe , 15 . Juli 1930.

15. Juli . 1809 ' Pierre Proudhon . — 1839 Chartistenaufstand in
Birmingham . — 1894 fMaler Bruno Piglbeim . — 1904 ^ Russischer
Revolutionär Anton Tschechow. — 1917 Gesetzlicher 8-Stundentag in
Finnland . — 1919 f-Lhemiker E . Fischer (Eiw .-Erf .) — 1927 Auf -
ruhr in Wien ( Schattendors -Urteil ) . Viele Todesopfer .

Hygiene der heißen Tage
Der Hochsommer mit all seinen schönen Tagen , seiner Sonne ,

seinen Blüten und Früchten , bringt uns zugleich ein Gefahren¬
moment in hygienischer Beziehung : die Hitze . Nicht jeder Mensch
verträgt sich gleichgut . Dem einen wird sie wenig anbaben , den
anderen wird sie bis zum vollen geistigen und körperlichen Unbe¬
hagen lähmen . Zwischen diesen beiden Polen liegen viele Uober -
gänge . Für jeden Menschen aber , der sich des Guten der Sommer¬
zeit erfreuen will , ohne Saden zu nehmen , sind gewisse hygienische
Gebote »u beachten .

Da ist vor allem einmal die Frage der Diät . Die Natur hat
selbst zu ihrer Regelung etwas beigetragen , wir verlieren den
Avvetit , werden mäßig aus Instinkt . Und ihm sollen wir nicht
widerstreben . Denn in der Hitze vermehren sich die Krankheits -,
keime aller Art aufs Veste und dadurch kommt sehr leicht im Darm
eine Gährung zustande , die dann einen Darinkatarrh berbeifübrt ,
der dann nur zu leicht chronisch wird . Schwere fette Spei¬
sen soll man im Sommer meiden . Obst , Gemüse und
Brot sind wohl am zuträglichsten . Die zwei Elfteren geben aber
zu oft Anlaß zu Erkrankungen ; entweder werden sie im Uebermaß
gegessen, womöglich noch zuviel Flüssigkeit dazu getrunken , oder sie
sind verunreinigt , oft in gefährlicher Art mit Paratyvbus -
b a z i l l e n . Das Obst gebt durch so viele Hände — man sollte sich
wirklich die Mühe nicht verdriesen lassen , es vor dem Genuß zu
reinigen . Man wird staunen , wenn man Kirschen , Pflaumen usw .
absvlllt , welchen Schmutz dann das Wasser ausweist .

Besonders gefährdet ist in der Zeit der Hitze der zarte Verdau¬
ungtrakt der Säuglinge : der geringste diätetische Fehler kann schwere
Brechdurchfälle nach sich riehen , die die Kinder rasch und gefährlich
berabkommen lassen . Gegen früher zeigt sich allerdings , durch die
zunehmende hygienische Aufklärung der Frauen eine Besserung .

Sorge zu tragen hat man in der heißen Zeit auch , daß man sich
nicht verkühlt ! Das klingt paradox — ist aber wahr ! — Denn
der überhitzte Körper , unvermittelt einer raschen Abkühlung aus -
geietzt , reagiert nur zu oft daraus mit Katarrhen und Reumathis -
mus . Menschen , deren Gefäßsystem und Herz nicht in Ordnung ist,
müssen sich in der Hitze möglichst vor größeren Anstrengungen hüten ,
um so mehr , als ja heutzutage leider fast jeder Beruf an seinen
Träger tagaus , tagein ungesunde Anforderungen stellt . Also : auch
heißt es Maß halten in der Erholung . Wie köstlich ist das Baden
und wie viele Menschen mit Gefäß - und Herzkrankheiten — die oft
ganz unbemerkt verlaufen — haben sich dabei den Tod oder schwere
beiden geholt , wenn sie mit erhitztem Körper plötzlich , ohne Ueber -
gang ins kalte Wasser stiegen . Man bedenke nur , welche übermäßige
Leistung dabei den Blutgefäßen und dem Herz zugemutet wird , die
beide , von plötzlicher Ausdehnung sich unter dem Kältereiz zusam¬
menziehend zur Verengung übergeben muffen .

Der Alkohol bat natürlich an der Hitze einen Bundesgenoffen .
Leider ist das Vorurteil , daß Alkohol erfrischt und durststillend
wirkt , unausrottbar . Wirklich erfrischend wirken Getränke in klei¬
nen Schlucken oder beiße Flüssigkeiten .

Auch in Punkto Kleidung gäbe es allerlei zu beachten . Helle
leichte Baumwoll - oder Leinenstoffe sind zweckmäßig , Wolle viel
weniger . Alles Dunkle hält die Wärmestrahlen fest . In dieser Hin¬
sicht ist auch die gegenwärtige Männertracht recht unzweckmäßig .
Allerdings regen sich , durch den Svort begünstigt , hier bereits ver¬
nünftige Bestrebungen .

Das auffälligste Unheil , das Hitze anrichten kann , sind Hitz -
schlag und S o n n e n st i ch , d . h . Wärmestauung , bei welcher der
Abkühlungsaovarat des Körpers nicht mehr funktioniert . Die Saut
gibt Schweiß ab , der durch feine Verdunstung dem Organismus
überschüssige Wärme entzieht . Kann der Schweiß aber nicht ver¬
dunsten , so bleibt der Körper überhitzt . Di « Folgen sind Kopf¬
schmerz, Schwindel , Atembeschwerden . Krämpfe und Benommenheit .
Die Erkrankung ist als ernst zu betrachten und man hole gleich
einen Arzt . Inzwischen kann man Eisbeutel auf den Kopf , kalte
Uebsrgieiungen , Frottieren der Extremitäten und — wenn möglich
— heiße Fußbäder zur Anwendung bringen .

So sehen wir die Sonne , die allbelobende , gütige Gottheit , auch
als Verursacher von Leiden ; uns davor zu schützen, muß uns die
Vernunft lehren . Dr . W . ö .

Segen das nationallozialissssche
Rowöglum

Wie aus dem gestrigen Polizeibericht zu ersehen war , wurden
am Heimatsonntag zwei auf Lastkraftwagen befindliche Nazi von
der Polizei sistiert . lleber den Vorfall gebt uns folgende Zu -
schrift zu :

Nicht einmal den schönen Heimattag ließen die rüvvelhaften
Nationalsozialisten an uns vorüberziehen , ohne ihre üblichen Fle¬
geleien der Oeffentlichkeit kundzutun . Sonntag abend gegen 7 Uhr
fuhren in einem größeren Abstand zwei . Schncllaftwagen mit Hit¬
lern besetzt durch die Kaiserstraße . Von einem Uniformverbot war
da nichts zu bemerken . Alle waren zum Teil mit ihrer üblichen
Uniform maskiert . Fahnen Schwarz -Weiß - Ror wurden mitgefübrt .
Die Fahnenstangen waren unten und oben mit langen Stahlspitzen
versehen . Es versteht sich ja . zu welchem Zweck . So sehen nämlich
die „harmlosen Jungens " aus . Der Fahnenträger des ersten Wa¬
gens schrie wie ein Irrsinniger , er war . wie ich nachträglich fest¬
stellen konnte , stark angetrunken , die übrigen nicht minder . . Der
Schweinerei wurde bald ein Ende gemacht . Ein Polizeibeamter
hielt das erste Auto am Katservlatz an und veranlaßt « den Führer
des Wagens , vor die Polizeiwache am Mühlburger Tor zu fahren .
Vor der Wache angekommen , benahm sich die Horde wie die Wilden ,ein wüste « Geschrei setzte ein , eine größere Menschenmenge sam¬
melte sich an , und harrte der Dinge , die da kommen sollten . Aber
lange ließ die Polizei mit sich spielen , bis endlich das Auto in Be¬
gleitung von Polizeibeamten nach dem Bezirksamt fahren mußte .
Bei der Fahrt durch die Amalienstraßs wurde die Sozialdemokra¬
tie , das Reichsbanner und die Reichsflagge auf das übelste be¬
leidigt . Wie : Schwarz - Rot - Sens usw . Bei der ganzen Lausbuberei
fiel mir einer besonders am meisten auf . Verschiedene behaupten ,
es sei der Herr Moraller . Ich kann es nicht sagen , wer es war ,
denn ich kenne M . nicht . Das keine Herrchen , das sich bei der
Horde als Führer aufsvielte , zog sich zur Empörung de« Publikums
auf der Straße vor der Polizeiwache seine Hitlerboke au « . Nicht
ahnend , daß der Buriche unter seiner Hose eine Sporthose an
batte , flüchteten Frauen und Mädchen . So etwas nennen die Er -
kämvfer des 3. Reiches noch Kultur . Ich verfolgte den Zug bis

zum Bezirksamt . Dort angekommen , setzte abermals ein
furchtbarer Lärm ein , der Zweck blieb nicht ohne Folgen .
In wenigen Minuten standen vor dem Bezirksamt hundorte von
Menschen , die teils für und teils gegen die Ruhestörer waren .
Einige Male drohte es zu Schlägereien zu kommen . Wer trägt in
diesem Falle die Verantwortung , wenn da harmlose , zufällig vor¬
beikommende Passanten körperlichen Schaden erleiden ? Es ist
jetzt doch endlich höchste Zeit , einmal energisch zuzufassen . Man
hatte doch auch den Mut , die Kommunisten , welche doch ehrlich ge¬
sagt , lange nicht ein derartiges Verhalten an den Tag legten wie
diese Burschen , klein zu machen . Warum gebt dies bei dieser
Sippe nicht ? Ich batte meine innerliche Befriedigung gefunden ,
als die Gesellschaft in Schutzhaft waren .

Nach etwa einer halben Stunde rückte das Notrufkom -
m a n d o aus , kam nach einigen Minuten zurück und brachte das
zweite Auto mit vollen Hitlern ( ich wollte sagen , voll mit Hitlern ) .
Aber jetzt setzte ein d - rartiger Lärm ein , daß ich es vorzog , mich
„ dünn " zu machen . Es sah nämlich so aus , als wären die Burschen
vor der Hovfenblüte angefabren , statt am Bezirksamt . Die Rufe
„Heil Hitler "

, „Deutschland erwache " hörten selbst im Hofe des Be¬
zirksamtes noch nicht auf . Aber jetzt kommt die Hauptsache : Un¬
glaubliches ! Gegen 8 llbr traten die Bürschchen , unter Vorantritt
von demselben Herrchen , der vorher seine Hose ausgezogen hatte ,
unversehrt , wie man sie festgenommen hatte , in der Hebelstraße an
und marschierten geschlossen und brüllend über den Marktplatz in
Richtung Kailerstraße . Man hatte weder den Mut , das llniform -
verbot durchzuführen , noch die Herrschaften nach Waffen usw . zu
durchsuchen . Man batte den Eindruck , daß bei der Polizei etwas
nicht stimmt . Die Autorität der Beamten , die die Festnahme der
Hitler durchführten und somit ihre Pflicht getan haben , ist futsch,
denn was nach der Festnahme die Hitler taten , ist doch nichts an¬
deres , als der Polizei auf der Nase herumgetanzt .

Erfreulich und nicht erfreulich
Die Bad . Presse , deren Haltung gegenüber den Ausschrei¬

tungen der Hakenkreuzler schon verschiedentlich als höchst merk¬
würdig ausgefallen ist , schreibt in ihrer gestrigen Besprechung des
Heimattages :

„Der Heimattag bat in der Stärkung des Gedankens der
Schicksals - und Volkstumsverbundenheit seine Aufgabe voll er¬
füllt . Auch das wenig erfreuliche Intermezzo der polizeilichen
Sistierung von Festwagen demonstrierender Nationalsozialisten
konnte am Gesamtergebnis nichts ändern .

"

Aus dem gestrigen Polizeibericht erfuhr man nämlich , daß am
Sonntag abend die Polizei gegen 2 Abteilungen Nationalsozialisten
wegen Uniformtragens einschreiten mußte .

Wir wollen annehmen , daß die Bad . Presse das „wenig erfreu¬
liche Intermezzo " als von den Nationalsozialisten hervorgerufen
verstanden wissen will und nicht durch die Sistierung durch die
Polizei . Bei der Bad . Presse weiß man in solchen Fällen nie ,
woran man ist.

Nusstellungen
im Nahmen des Naöenee Heimattages

Die Städtische Ausstellungshalle beherbergt in diesen Wochen vier
Ausstellungen . „Deutscher Lebenswille " benennt sich die eine und
ist veranstaltet von der Reichszentrale für Heimatdienst . 300 Ge¬
mälde und Graphiken zeigen den hohen Stand der bildenden Kunst
in den Reihen der badischen Künstlerschaft . Durch eine weitere Aus¬
stellung erhält man einen Einblick in die Siedlungsgoschichte der
Badener im Auslande . Schließlich offenbart sich uns in der Aus¬
stellung „Deutschlands Kolonien und Marine "

, was auf diesem Ge¬
biete Deutschland geleistet hat . Für das reichhaltige interessante
Anschauungsmaterial wird jeder Besucher dankbar sein . Dies kam
bereits zum Ausdruck bei der Eröffnungsfeier , zu der sich
die Spitzen der Behörden , die Vertreter aller Berufs - und Wirt¬
schaftskreise , sowie zahlreiche nach Karlsruhe gekommene Gäste ein¬
gesunden batten . In vorderster Reibe bemerkte man den Protektor
des Heimattages , den Staatspräsidenten Dr . Schmitt , und den Ober¬
bürgermeister Finter , der zunächst das Wort nahm , um auf den oben
gekennzeichneten . Zweck der Ausstellung hinzuweiien . Sie solle dazu
dienen , die Heimatliebe zu vertiefen und das Band zwischen uns
und den Ausländsdeutschen noch enger zu knüpfen . Der Oberbürger¬
meister sagte allen , die am Zustandekommen der Ausstellungen mit¬
gewirkt haben , herzlichen Dank . Daraus entbot der Staatspräsident
die Grübe der badischen Regierung . Er beglückwünschte die Stadt
Karlsruhe zu dem Unternehmen . Die Ausstellungen brächten aber
auch den deutschen Friedenswillen zum Ausdruck . Sie kündeten den
Glauben an unsere Kraft und unsere Zukunft , die Hoffnung , daß
unser Volk wieder emvorkommen wird und mutz, und die Liebe zur
Heimat und Vergangenheit , »um deutschen Volk und allen Deutschen ,
einerlei , ob sie im In - oder Auslands leben . Die badische Künstler¬
schaft möge die ihr gebührende Anerkennung finden . Damit erklärte
der Staatspräsident die Ausstellungen für eröffnet . Beide Anspra¬
chen, die von Vorträgen der Polizeikapelle umrahmt waren , wurden
mit lebhaftem Beifall ausgenommen . Die anschließende Besichtigung
bestätigte die hochgesteckten Erwartungen vollkommen .

Zu erwähnen ist, daß in den Räumen des K u n st v e r e i n s und
in der K u n st b a I l e gleichfalls Spezialausstellungen stattfinden .
In der Badischen LanLesgewerbehalle endlich kommt das
werktätige Baden zum Wort .

( :) Hohes Alter . Herr Lzidwig Deck , Rbeinstraße 80 wohnhaft ,
kann beute sein 85 . Wiegenfest feiern . Das „ Geburtstagskind "
erfreut sich einer seltenen geistigen und körperlichen Rüstigkeit und
liest noch jeden Tag seinen Volksfreund . Herr Deck war über
40 Jahre lang als Schreiner in der Eisenbahnbauptwerkstätte be¬
schäftigt . Indem wir unserm alten treuen Freunde herzlichst gratu¬
lieren , wünschen wir ihm auch weiterhin für viele Jahre beste Ge¬
sundheit und einen sonnigen Lebensabend .

( :) Werbekundgebungen für das deutsch« Lied . Wie wir schon
gestern im Rahmen des Berichts über den Heimattag berichteten ,
haben auf verschiedenen Plätzen Werbekundgebungen für das deut¬
sche Lied stattgefunden . Es wirkten hierbei mit : Auf dem Fest -
hallevlatz : Volkssingakademie und die Polizeikapelle ; auf dem
Fliederplatz : Maschinenbauer „Sängerkranz "

, Bruderbund
Mllblburg , Musikverein Karlsruhe ; auf dem Werderplatz :
Sängerbund „Vorwärts "

, „Harmonie "
, Musikverein Eintracht ; auf

dem Sonn tag sv la tz : St . Johann - Saarbrücken , Trachtenkapelle
Eutach ; auf dem Eutenbergvlatz : „Tyvographia "

, Feuer »
webrkavelle ; Müblburger Tor : Sängerbund Bischmisheim ,
Gemeinschaftsorchester : Durlacher Tor : „Laffallia "

, Gemein¬
schaftschor , „Gleichheit "

, „Edelweiß "
, „Sängerlust "

, Hanauer Mu¬
sikverein .

( :) Anerkennenswerte Arbeit leisteten während den Veranstal¬
tungen des Heimattages die beiden hiesigen Samariterorgani -
sationcn . und »war der Arbeiter - Samariter - Bund und
der Männerhilssverein vom Roten Kreuz ( Sanitäts -
kolonne ) . Bei sämtlichen Veranstaltungen hatten diese Organi¬
sationen Wachen gestellt und waren mithin in uneigennütziger
Weise im Dienste der Menschheit tätig .

^ SaBonwaeSts
Mm mk V für den Fussboden

VV . Nachtrag zum Sommerkostllmfest . Im Auftrag der Festes¬
leitung sprach Verkehrsdirektor Lacher allen bad . Vereinen und
landsmannschaftlichen Organisationen , besonders aber dem badischen
Volkssestverein in Neuyork , der mit 70 Teilnehmern am Badener
Heimattag erschienen ist, den Dank aus und gedachte der vorbild¬
lichen Treue , die sie durch ihre Anwesenheit auf dem Badener
Heimattag bekundet hätten . Dem badischen Dolksfestverein , als
dem rührigsten und lebendigsten , wurde sodann die goldene Ver¬
dienstmedaille des Verkehrsvereins verlieben , wofür Präsident Ms '
gener , gebürtig aus Wössingen , in warmen Worten dankte . Di¬
rektor Lacher kündete sodann die Verleihung einer Ehrengabe sowie
der goldenen Verdienstmedaille an den Neuyorker bad . Volksfest¬
verein an . Im ersten Teil des Programms überbrachte Herr B i '
l a h e l , Vorsitzender des Bundes der Ausländsdeutschen ( aus Ka¬
nada ) die Grüße der Ausländsdeutschen und würdigte die hohe
heimatvolitische Mission des Badener Tages . Allgemein gefielen
bei dem Kostümfest die Darbietungen der Solisten des Sommer -
theaters mit Abschnitten aus der „Goldenen Meisterin " und eben !»
die Tanzdarbietungen der Schule Mertens -Leger . In meisterlicher
Weise absolvierte die Hanauer Trachtenkapelle den musikalischen
Teil des Konzerts . Zum Sängerbankett wird noch mitgeteilt , das
dem Verkehrsverein Karlsruhe von leiten des Bischmisheimer Sän -
gerbundes ein schönes Bild seiner saarländischen Heimat überreich ' '

wurde . Dabei gedachte Verkehrsdirektor Lacher in warmen Worten
der Saar und forderte auf zur Beteiligung an der Fahrt ins Saar¬
land .

( :) Badischer Wein . Am Montag morgen fand im Stadtgarten '
restaurant eine Weinkostvrobe statt , deren Zweck war , die badischen
Weine vorzuführen . Es wurden 37 Sorten gespendet . Herr Direk - i
tor Müller begrüßte die Erschienenen , während Herr Direkt ^ i
S t e i n e l einen kurzen Rückblick über den Heimattag hielt ;
Außerdem sprachen noch Vertreter von badischen Vereinen . !
Sänger von St . Johann und Bischmisheim verschönten die Ver¬
anstaltung durch Liedervorträge . Bekanntgegeben wurde , daß Ver¬
kehrsdirektor Lacher zum Ehrenmitglied des Badener Bereit
in Essen ernannt wurde . Darnach dankte Herr W ö l f l i n , Vos-

Szenoer des Badener Vereins Elberfeld , in Vertretung für dir
erleihung der goldenen Verdienstmedaille des Verkehrsverein ^
( : ) Ausflug und Rheinreife des Silcherbundcs . Der 1 . Juli , Sonntet

ein Hochsommertag ersten Ranges , war fo richtig geeignet, «inen Aussig
in die etwas kühleren Regionen des Schwarzwaldes zu unternehmen . E >̂
100 Sänger und passive Herren des Silcherbundes entflohen mit dem Z»§
7 .40 Uhr der aufsteigenden Gluthitze der Stadt . Von der Ausstiegsstati^
Kappelrodeck führte sodann eine Fußwanderung durch Feld - und RebS?
lände nach dem idyllisch gelegenen Waldulm , allwo in dem bekannt̂
„Rebstöckle " ein Frühstück eingenommen und das eine oder andere Viertes
Waldulmer auf Probe gestellt wurde . Nach etwa einstündtgem vergnüg

'
lichem Aufenthalt ertönte Pfeisensignal zum Weitermarsch nach Ringelt ^
Hier galt es eine gründliche Erfrischung vorzunehmen . Dazu war
Wirtschaft zum . .Salinen " ausersehen und gut geeignet. Bei und wahre»'
des Mittagsmahles herrschte fröhlichste Stimmung , die sich erhöhte
die Sänger ihren „Lohn" für den Singstundenbesuch in Empfang gen »" '' !
men halten . Doch auch hier war nicht des Bleibens , der RcisemarE !
hatte sich noch einen Zielpunkt : nämlich Oberkirch gesetzt. In dreiviert' '

stündigem hübschem Talabsticg , an der reizend gelegenen Schauenburg »c,
. j

bet , wurde das nette AmtSstädtchen Oberkirch erreicht. In dem ■
des patrizierhasten Restaurants zur oberen Linde, mit seinen herrlilö- ,
FachwcrkSbauten, fand der Ausflug einen stimmungsvollen Abschluß .
restlichen Teil des Tagesprogramms übernahm wie zu Beginn die E ' h
bahn . Den Arrangierern des Ausflugs , dem 1 . Vorsitzenden Herrn HenS>

,und dem 2. Vorsitzenden Herrn Friedrich , gebührt für ihre Arbeit «» ,
mustergültige Leitung des ganzen der herzlichste Dank. j

Küppurtr ;
Parteiversammlun « . In einer gntbesuchien Versammlung

am 10 . Juli im Kindergarten Gen . Stadtoberschulrat KimMs ^
mann über „Die Kulturidee des Sozialismus ". In ausgeze "?
neten und allgemein verständlichen Worten fesselte Een . KinE
mann die Zuhörer . Durch die Zusammenballung der ErweE
tätigen in großen Wirtschaftsgebieten und durch die Zusammen ^
lung des Kapitals haben sich grobe Spannungen herausgebilh ,
die sich durch die fortschreitende Rationalisierung vergrößert >L
eine bestimmte Lag « des Erwerbstätigen geschaffen haben , h
vom Menschen erfundene und geschaffene Maschine wird ihm S«
Fluch , raubt ihm die Arbeit und verdrängt ihn aus seinem %
lernten Beruf . Mehr und mehr wird der Mensch am laufen "
Band selbst zur Maschine . Vor dem seelischen Auge des vom . K
pitalismus Unterdrückten formt sich ein Wunschbild nach Desrelv ' '

nicht nur seiner eigenen , sondern auch der seiner KlassengenE ,
Das Proletariat ist die Masse , die die größte Sehnsucht hat , vier,
Wunschbild , den Sozialismus , zu verwirklichen . Politische % j
kulturelle Organisationen , zu denen sich die Proletarier zusaE . i
geschlossen haben , stehen im Dienste dieser Idee und glauben ^
ihre Verwirklichung . Diesen Glauben an eine auf Gemeins ^ i
ruhende Lebensordnung , in deren Mittelpunkt der Mensch st«m>,„>
fördern und zu erhalten ist unsere Aufgabe , so daß der
mus sich in Zukunft auf der Welt behaupten wird . — Reicher ^
fall belohnte den Redner für sein treffliches Referat . In der
spräche ergänzte Een . Philipps die Ausführungen von Gen . ^
melmann , indem er über die letzte Funktionärversammlung 23«" $
erstattete . Auch Gen . Hohns Worte ergänzten obiges Referats
ist nun zu hoffen , daß alle unsere Genossen , angeseuert von ^ ,
Rede des Gen . Kimmelmann , noch mehr wie bisher für die
werben , damit die sittliche Idee des Sozialismus ihre Erfüll » j
findet . o- ;

Varlanden
Soz . Arbeiterjugend . Donnerstag abend findet in unserer

ein zünftiger Gruppenabend statt . Bringt eure Freunde ^
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Wasserstau- - es Rheins ,
Bafel 165, gest. 23 ; Waldshut 347 , gef . 28 ; Schusterinsel 226, ^

32 ; Kehl 348, gest. 8 ; Maxau 542 , gest . 2 ; Mannheim 440 , 0«" ' i
Zentimeter .

»

Vorläufige Wettervorhersage
- er Sa - ttchen Landeswetterwarie ,i(

Das englische Tief ist vor die deutsche Nordseeküste gezogen , jb ;
werden in seiner Rückseiteströmung nochmals Zufuhr kalter
haben . . . .

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch , den 18. 3 *Ie . fl?
Für die Jahreszeit kalt und vorwiegend trüb , zeitweise M

fälle , westliche Luftzufuhr .
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Karlsruhe
Freie Turuerschaft . Wegen Einübung der ivereinsriege zunr Kei¬

fest ist es unbedingt notwendig , daß jeder Turngenoffe di«
lungs - sowie die Allgemeine Turnstunde besucht . — Sportler - ZJS
gen Mittwoch , 7 Uhr , treffen sich sämtl . Sportler auf dem
platz , zwecks Einübung der Stafetten zum Kroisfest .

Arbeitcr Samariterkolonne . Samstag , den 19 . Juli ,
Ukr , Quartalsversammlung im Salmen . Dazu werden snt" ^
aktiven und passiven Mitglieder sreundlichst eingeladen .
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